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Fernsprecher 535 ^ auptorgan der badischen Ientrumspartei Postscheck:
Karlsruhe ^8^

| i — —
während bei Krieges a« allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -

Karlsruhe durch Träger ziizeitellt vierteljährlich MI . 2.10 . Von der
'» itelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland)

fyt en,
l® durch die Post Mk. 3 .2ö vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .

t<n »,7?6tn in Oesterreich - Ungarn, Lnremburg. Belgien , Holland, Schwei ?, Italien bei
A ^ ." 'talten. UebrigeZ Ausland (Welwo 'tvercin) Mk . 9 .— vierteljährlich durch die

^ 'wartäftelle . Beitellungen jederzeit, Abbestellungen nur aus VierteljahrSjchluß

lionzdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag
"" d Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

-SS«

Beilagen :
Eir»nal wöchentlich: das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da ? vierseitige llnterhaltungsblatt
„ Blätter für den ^ ainilientifch "

Wandkalender » Taschenkahrpläne usw .

'.'litjeigenpreis : Die >iebenfpxlttge kleine Zeile o3ct öereu Nauui 25 Pf, Reklame»
60 Pf . Platz - , Kleine- und Slellen- Anzeizeu 15 Pfg. PlatzLorschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholitug entsprechender Nachla« nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Kla ^eerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkur?«

verfahren ist der Nachlatz hinfällig . Heilagen nach besonderer Vereinbar»«?
Anzeigen- Austräze nehmen alle Anzeigen- BermiltlnngSstelleu entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw nachmittag» 3 Uhr
iHeOahtimi und Beschiiitsitelle : Ablerftrafte 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton . T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittags
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame«:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

^ agesöcncht vom
Großen Kauptquartier.

(& y
° ^ e s Hauptquartier , 12. Juni , vorm .

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz :

^ indliche Angriffe in den Dünen nordwestlich

«uf
^ uport und bei Mannepensvere

^
dem Osthang der Lorettohöhe und gegen

^ chez wurden abgeschlagen .

^
M dem Nah kämpf nördlich Ecurie (Laby -

^ ^ setzten die Franzosen gestern zweimal frische

SU
zum Angriff ein . Es gelang , den Feind am

iUlittag vollkommen aus unseren Stellungen zu

^
Ct fcii . Ein abends einsetzender neuer Vorstosz

.
* Franzosen brach im Jnsanterieseuer zusammen ;
r Zurückflutende Feind erlitt sehr erhebliche

^
et oettc (südöstlich H6buterne ) sind wir

,
" Unseren rückwärtigen Stellungen wieder im

^ gchen.
westlicher Kriegsschauplatz :

^ln der Dubissa in Gegend Zogini e und Be -
'J?.

° 1 n mißlangen russische Vorstösze.
-'- »rdlich Przasnysz griffen unsere Truppen

l
' lUurmtcn eine russische Stellung und nahmen

Xnni>a /
l U8CnC ' C" " 8e Maschinengewehre und Mi -

r R a w k a halbwegs V o l i m o w - S o c •

^
r -3 brachen wir in die feindliche Stellung ein .

^ jetzt wurden 500 Russen gefangen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :

Östlich Przemysl ist die Lage unverändert .

bc;
i£ Armee des Generals von Linsingen hat
l>°n Norden her gegen ihren Flügel vorgehenden

u' d angegriffen ; Znrawno , das vor dem An -
russischer Kräfte vorgestern geräumt worden

^ wieder genommen und der Gegner in die

t
"^ nköpfe bei Mlyniska (nordwestlich Z u -
^ l>) und Zydaczow zurückgeworfen .

gliche Angriffe bei Haliecz und auf Sta -
a u wurden abgewiesen .

Oberste Heeresleitung .
*

to Ein Vorschlag des Papstes .
^ uni . Der Corriere d 'Jtalia schreibt :

djx P st, der nie nachgelassen hat , Mittel gegen
t)Qt f

"nc taltchen Folgen des Krieges vorzuschlagen ,
fcefln n

^ ' nen neuen Beweis seines Willens , den
kow .^ ustvertesten Opfern des Krieges zu Hilfe zu

Unter der Menge der in denW gegeben .
^ ef n

nen kriegführenden Staaten internierten
^ rg

"
^ genen findet sich eine große Anzahl

>e K u ? r und Verwundeter , die noch
Giltens ^ ^ Siichsind und denen unter den ob>
t.'eni . den Verhältnissen nicht die Pflege zuteil wer -

die ihr Zustand erfordert . Die väterliche
!^Usch ^ ^ uikeit des Papstes , der sich mit dem Aus -
Mte n

e
(
r dienstuntauglichen Gefangenen beschäftigt

in den letzten Tagen diesen Unglücklichen .
; lt8e Vater richtete daher einen Vorschlag

i z e r i s ch e R e g i e r u n g mit dem
Mh Uh ). ' bei diesem menschenfreundlichen Werke
f teUe t

n - Papst hätte sich an keine bessere
h 0 ~

e ~ e it können , sei es wegen der glücklichen* "•ÄcfrtnPTa fot nS hiorton hnr nnftfrpittlhTtrfvpn

Si,

tQbiH Schweiz , sei es wegen der gastfreundlichen
« C nf n des Schweizer Volkes , sei es wegen

gehenden Beistandes , den die schweizerischeAbenden Beistandes , den die schweizerische
% n

' "
,9 für den Austausch der dienstuntauglichen

bereits gewährt hat .
"

" »besörderung ^>on Zivilgcsangencn aus
G}Cnf Frankreich .

bv ^ ermh ^ Un*- (Frkf . Ztg .) Nachdem die Heim -
9 von Zivilgcsangencn aus Frankreich

a n a U 'Oeitommcn , ist gestern »nd heute ein
x t von etwa 800 Deutschen und Oester

• ÖCflr
' - ^en . ®itiSi>r iirih (Mrpiff miS htm CV>pi ,h :acne (irr " len - Kinder und Greise , aus den Ge -

' Chateau Roux , Garnison , Anger
; ; „

" hier eingetroffen ,gen weiterbefördert .
<S^

ef en
_
^ier eingetroffen . Sie werden abends

^ ie ft, «nt " tt Ö der für den Krieg arbeitenden

iL ^ Qhr»*- r .
bi ^ ris 10

^ " du >trie in Frankreich .
^ tigK (W .T .B . Nicht amtlich .) Um

undU * « Qn S ! r fUr &en Heeresbedarf
f iu n 3 ö s ; A e ^ Verteidigung arbeitenden

■ en Indnstrie zu verstärken und
°9licf )en Organisation aller Hilfskräfte zu' vat die Regierung , dem Temps

folge beschlossen , der Industrie alle früher in ihren
Werkstätten beschäftigten Arbeiter und Techniker ,
welche jetzt Mobilisiert sind und welche von
den Industriellen als für die Aufrechterhaltung ihrer
Betriebe unbedingt nötig bezeichnet werden , wie -
der zur Verfügung zu stellen . Ferner soll
Ansuchen von Industriellen um geschultes Arbeiter -
Personal stattgegeben werden und zwar soweit , bis
der Betrieb des Gesuchstellers auf die^ lbe Kopf -
stärke wie vor dem Krieg gebracht i!st . Wenn die
Arbeiter mobilisierten Mannschaftsbeständen ent -
nommen werden müssen , so werden zu diesem
Zweck in den Depots und bei den Korps Listen auf -
gelegt , worin sich die geschulten Arbeiter eintragen
können . Weiter organisiert der Unterstaatssekretär
des Krieges ein Plazierungsbüro , in dem alle Ar -
beitsgesuche und Arbeitsangebote zentralisiert wer -
den sollen . Die Regierung hosst dadurch , die für
den Krieg notwendigen Industrien zu verstärken
und für die Landesverteidigung neue Betriebe ge-
Winnen zu können . Diese Matznahmen sollen schnell-
stens ausgeführt werden , damit alle privaten Be -
triebe möglichst bald auf die volle Friedensstärke
gebracht werden . Die Regierung hat ferner in
Übereinstimmung mit dem Heeresausschutz des
Senats beschlossen , den Personalbestand der staat -
lichen Arsenale und Betriebe unverzüglich wieder
aus die volle Friedensstärke zu bringen .

Die Kriegslage in dänischer Betrachtung .
Köbenhavn vom 8. Juni stellt folgende Betracht -

uugen an :
Italiens Kontraktbruch ist eine Art von Nemesis

r Deutschlands Verhalten gegen Belgien . Italiens
ufgabe mutz vor allen Dingen die Erfüllung seiner

nationalen Wünsche und die Entlastung Rutzlands sein .
Aber tne twlicnifch -ostcrreichische Grenze ist ein böses
Hindernis . Wahrscheinlich werden die Italiener große
Truppenmasscn über die Adria werfen und auf diese
Weise Oesterreich Schwierigkeiten machen , das dann
seinerseits bedeutende Kräfte nach dem Süden schicken
mutz . Ob Italien den mehr als gewagten Angriff auf
Konstantinopel mit unterstützt , ist mehr als fraglich .
Aber wahrscheinlich ist, datz noch eine der neutralen Bal -
kanmächte an dem Sturm auf Konstantinopel sich betei -
ligen wird .

Was Frankreich anlangt , so hat dieses Land
trctz vierzigjähriger Kriegsvorbereitung sich unvorbe -
reitet in den Krieg gestürzt . Es fehlt vor allem an Mnni -
tion . Jetzt ist es zu spät . Die deutschen Feldbefestig¬
ungen sind nicht zu überwinden , auch wenn die Verbün -
beten die giftigen Gase zu Hilfe nehmen . Es ist ganz
unwahrscheinlich , datz die nächste Zukunft an der fran -
zösifch -deutschen Front irgendwelche Entscheidung bringen
wird .

Englands Traum , ein Millionenheer am I . Mai
in Frankreich zu haben , ist zerflossen . Die Gründe für
dieses Mitzlingen sind in den inneren Schwierigkeiten zu
suchen. Englands 500 000—600 000 Mann auf dem Kon -
tinent genügen nicht , um Belgien wiederzugewinnen .

Der Dardanellenangriff ist direkt p h a n -
tastisch . Die Stärke der verbündeten Truppen dort
ist ganz unzureichend . In nächster Zeit sind jedenfalls
keine Überraschungen an dieser Front zu erwarten ^

Rußland brennt . Gewiß ist seine Menschen -
masse riesig , aber damit allein kann man keine Heere auf -
stellen . Die Kampfkraft des russischen Heeres ist total
geschwächt ; Material und Offiziere sind nicht so schnell
zu beschaffen . Den Krieg , den Rußland führt , hat es
selbst heraufbeschworen , mehr aus politischen als aus
militärischen Gründen , und das rächt sich jetzt. Nur da -
durch , daß cs seine Front fortdauernd zurückzieht , kann
es sich vor ungeheuren weiteren Niederlagen schützen.
Wahrscheinlich wird man dah ?r erleben , daß die Russen
noch weiter zurückgehen . Bis neue russische Reserven
herangebracht sind , wird Hindenburg zu einem ent -
sprechenden Gegenschlag ausgeholt haben .

Italiens Eingreifen kann sich erst in einigen
Wochen geltend machen und vielleicht die Gefahr einer
großcn russischen Niederlage abwenden . ( ? )

Der Zar in Przemysl .
Berlin , 12 . Juni . Uebcr den Aufenthalt des

Zarcn in Przemysl berichtet , wie dem Berl .
Tageblatt aus Wien gemeldet wird , der Pefti HMaP
folgendes : Bei dem Galabankett sagte der Zar u . a . :
Der F c l d z u g ist mit der Einnahme Przemysl
abgeschlossen . Was bis zum 22 . März er -
folgte , ist der Triumphzug des Slawentums . Ich
bin glücklich und stolz , den Sieg der slawischen Idee
in der deutschen Festung seiern zu können .

*

Paris , 11 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das
Journal stellt sest , datz in Mittel - und Süd -
frank reich Mangel an Hartgeld ist , was
in gewissen Gegenden geradezu eine Krise hervorge -
ruscn hat . Die Ursache sei , datz die Ladengeschäfte
sich bei den Einkäufen meist geweigert hätten ,
Papiergeld zu wechseln und datz die Laudbc -
wohner grotze Beträge von Hartgeld aufgestapelt
hätten , um sie später mit Gewinn zu verkaufen .
Das Journal versucht den Lesern klar zu machen ,
datz eine Aufstapelung unnütz , und eine Banknote
ebenso gut , wie Hartgeld ist.

Weitere Telegramme siehe dritte Seite .

Sie Wliriiie in Feldgrau.
Ii .

Bis zum 1 . Februar , dem Tag der Ablösung durch
Truppen der Armee , lag die Division am rechten
Flügel der deutschen Westheere im Kampf und schlug
namentlich im Dezember und Januar erbitterte
feindliche Angriffe von Land wie See her ab . Dem
Feuer englischer Schiffsgeschützc antwortete damals
nur das von Feldbatterien . Von ihrer guten Wirk¬
ung erzählt ein unlängst veröffentlichter Bericht des
britischen Admirals Hood .

Heute würden britische Fahrzeuge nach einem Au -
griff schwerere Verluste zu buchen haben . Das
Marinekorps , zu dem die Division im Dezember
schon anwuchs , hat die Küste befestigt . Zwischen der
holländischen Grenze und Middelkerke trägt mit
Beton beschwerter Dünensand Batterie neben Bat -
terie von schweren und schwersten Geschützen. Im
Lause von zwei bis drei Monaten entstand die wohl
ausgedehnteste und stärkste Küstenbefestigung der
Welt . Schier überwältigend eindrucksvoll droht
sie nach Nordwesten mit permanenten Werken , die
dem militärischen Willen zu dauernder Behauptung
entschlossenen Ausdruck geben . Jubeln möchte dort
deutscher Stolz im Bewutztsein , datz mir deutsche
Kraft und deutsche Kunst in so kurzer Frist so für
die Ewigkeit bauen konnten . Danaidenarbeit mutz
es schon gewesen sein , den flüchtigen Sand der
Dünen an den Grund zu fesseln , aber sie wurde über
Nacht geleistet wie das mühselige Heranschleppen
von Material und schwerem Geschütz . So lange
stehen die schweren Batterien schon kampfbereit , datz
die in den Werken wohnenden Leute der Matrosen -
Artillerie jetzt ihren Alltagsdienst und der Aufgabe ,
sich das Dasein kxchaglich zn machen , leben . Im
Sand unter den Geschntzständen bergen bomben -
sichere Unterstände geräumige , von elektrischem
Licht erhellte Stuben mit Kasernenbetten . Der
Chefarzt keines Lazaretts auf deutscher Erde kann
einen schmucker , sauberer und praktischer eingerich -
teten Operationssaal als den Verbandplatz unter
dem Dach von Dünensand an der flandrischen Küste
zeigen . Unsere Matrosen sind Bastler und finden
Techniker oder geschulte Handwerker jeder Art
unter sich. Sie bauen WasWände mit fließendem
Wasser , legen hinter den Batterien Gärten , ja
kunstvolle Anlagen an , ziehen Blumen oder Ge¬
müse und pflanzen Bäumchen . Als Blumentopf ,
über dessen Rand die Ranken von Schlingpflanzen
fallen , findet die angeschwemmte feindliche Mine
Verwendung . Aufgefischt werden so viele , datz die
sachverständige Entleerung eine erkleckliche Mehrung
unserer Sprengvorräte bringt . Die grotze kugel -
runde Eisenhülle bestreicht der Matrose mit weitzer
Farbe , malt die Flagge , den Adler oder ein Witzwort
darauf , füllt sie mit Erde und Pfanzen und stellt den
Tops als Zierat auf . Deutsche Liebe zur Natur
und ihren Geschöpfen bekundet er auch den Vögeln .
Das Nest der Drossel im Gestrüpp des Reviers weitz
wie jeder Matrose der Batterie , auch ihr Komman -
deur , mit verbundenen Augen zu finden . Natürlich
wird der Batterievogel inspiziert und revidiert , aber
auch in den Verpflegungslisten geführt . Zwischen
Himmel , Wasser und Sand mögen die Tage manch -
mal schleichen und eintönig scheinen . Doch der Be -
schästigungsplan hängt wie daheim an der Wand
der Kasematte und sorgt für Bewegung , die unsere
Leute froh und gesund auf der Wacht am Meere
hält . Die Offiziere tummeln sich nachmittags zu
Rotz beim Reitunterricht und waren östlich Blanken -
berghe gerade dabei , als das Alarmsignal schrillte .
Flugs sprangen sie von den Pserden in den Sand ,
Gerte in der Hand , liefen sie in die Batterien , wo
die stämmigen Riesen der Matrosenartillerie in
freudiger Erwartung zu den Geschützen eilten .
Einen feindlichen Zerstörer zeigte der wachhabende
Leutnant in der 15-Zentimeter -Batterie dem vom
Lauf hoch atmenden Kommandeur . Auf eine Ent -
feruung von etwa 14 Kilometer schimmerte ein
leichter schwarzer Schatten durch loses Grau , das
tief unter heiterem Himmel über dem Wasser hing .
Seemannsaugen sehen schärfer : „Hat Kurs nach
Osten, " murmelte bestätigend der Oberleutnant und
gab bald das Kvmmando : „Erster Zug feuern I "
Der Telephondraht trägt es zu zwei Geschützen.
Zwei Matrosen ziehen ab . Aus jedem Stahlmund
schlägt eine Flamme . Papierfetzen und Rauch wir -
belt eine Welle von Hitze auch nach hinten über den
Stand . Aber weit geöffnet blicken die Augen der
Bedienungsmannschaft durch den Onalin zum Ziel ,
während derbe Fäuste den Verschlutz aufreihen und
hastig eine neue Granate ins Rohr drücken . Der
lachend frohe Eifer , endlich einmal Britenpelze
sengen . zu können , beflügelt die Arbeit . Eine Mi -
nute wohl dauert es , bis die spähenden Augen dicht
bei dem schwarzen Schatten in losem Grau drüben
zwei hohe Wassersäulen ausspritzen sehen . Dann
sausen die Granaten des Nachbarzuges hin . Im

Nebenwerk kracht die 'Salve der ganzen Batterie . —
Dann schlagen sechs klobige rechte Fäuste besrie -

digt in die flache linke Hand . „Getroffen ! " mnr -
meln sechs schmunzelnde Lippenpaare . Der schwarze
Schatten scheint noch kleiner . Im rechten Winkel
zur Küste , Heck oder Bug zu unseren Batterien ge-
kehrt und sichtlich bewegungslos , also havariert ,
liegt der feindliche Zerstörer . Aber noch schwimmt
er , und neue Salven krachen. Die Minuten schlei -
chen . Der Schatten wächst wieder und scheint zum
Ufer zu treiben . Ganz plötzlich reckt er Bug oder
Heck hoch aus dem Wasser , wälzt waidwund sich auf
die Seite und — schimmt kieloben . Die Mienen
der Männer im Gesck^ itzstand härten sich um
grimmig geschlossene Lippen . Die rührigen
Hände sinken am Leibe herab . Die Arbeit der Ver -
nichtnng des Feindes ist getan . Das Werk der
Rettung von Menschen in Seenot beginnt . Zwei
kleine Fahrzeuge unserer Vorpostenflottille halten
von Westen her in slinker Fahrt auf das Wrack zu .
Da kommt hinter dem gekenterten Schiff eine
Rauchfahne in Sicht . Ein zweiter britischer Zer -
störer mit Kurs ans den wegsackenden wird gemel -
det . Die Batterien nehmen das Feuer wieder auf .
Es währt wenige Minuten , dann flüchtet der Geg -
ner .

Unsere Fischdampfer nahmen die unversehrt in
ihre Boote gestiegene Besatzung der „Maori " und
auch einen mit begreiflicher Wut sein Pech verfluchen -
den jungen Offizier mit der Bemannung zweier zur
Rettung ausgeschickter Boote des „Crusader " ge-
sangen . Englische Zeitungen behaupten , daß unsere
Seeleute sich keine Mühe gäben , nach dem Kamps
Briten aus Seenot zu retten . Wir können jetzt ant -
Worten , datz wir die Mannschaft nicht nur kranker ,
sondern auch gesunder englischer Schiffe „retten " .

Das Korps lebt gegen Bezahlung von Beitrvib -
ungsschein von dem Land , das es behauptet . Nur
eine geringe Zufuhr von Getreide schien nach Ver -
mahlen der gefundenen Vorräte durch die Inten -
dantur erforderlich . Wahre Schätze an Nahrungs -
mitt &n bargen die Badeorte längs der Küste , weil
unsere Truppen die Städtchen vor Beginn der Hoch-
saison betraten .

Heute weitz jede Gemeinde , welche Lieferungen sie
zu machen hat . Das Korps aber sorgt durch die
Arbeit der Intendantur dafür , datz die Bestände
nicht erschöpft , sondern für die Ernährung der
Truppe wie Bevölkerung ergänzt nnd geniehrt wer -
den . Verlassene Felder oder Höfe übernahmen wir
zur Bestellung oder Bewirtschaftung . Inspektoren
riefen die Bauern ihrer Bezirke zu Versammlungen
und fragten , was den Leuten für die Frühjahrs -
arbeit fehle . Die Verhandlungen gestalteten sich
Meist freundschaftlich . Verständigung war leicht , da
die flämische Sprache dem von unseren Seeleuten
gesprochenen Platt ähnelt . Ost klagten die Bauern
1
'iber Mangel an Pferden , die ihnen dann die
Truppe aus den Kolonnen lieh . Saatkorn fehlte
seltener und konnte reichlich abgegeben werden .
Dreschmaschinen für die nächste Ernte stehen schon
bereit .

Tage der Freude kamen wieder für das Marine -
korps , als unlängst der grotze Angriff gegen die
Eiterbeule in der feindlichen Front östlich des Ka -
nals vor Apern angesetzt wurde . Ein Matrosen -
regiment entritz in tapferem Worwärtsstürmen dein
Gegner viel Boden . Das andere behauptete sich
siegreich gegen eine überwältigende Ueberniacht von
Turkos . Der Matrose hat seine eigene Taktik wie
seine eigene Art , Gefechte zu schildern . Beim Vor -
gehen durch Sand wird ihm wohl das Gewehr
zu schwer, denn es kommt vor , daß er zum Spaten
oder Bordmesser als der ihm handlicheren Waffe
greift . Der Gefrchibericht eines derbknochigen
Hünen , der den Angriff der Turkos abschlagen half ,
lautete : „Erst schrien sie „Thulemong an avang " :
da stürzten zwo aus dem Schützengraben , aber duck-
ten sich wieder , weil keiner weiter mit kam : dann
kamen achtzig und duckten sich mich; dann kamen
wenigstens achthundert und liefen bis an unsere Stell -
ung . Wie sie aber sahen , datz wir sie da nicht woll¬
ten , machten sie kehrt , nämlich was noch übrig war .

"
Otto v. Gottbcrg .

°cxsäg >o °

Berlin . 12. Zum
W . Z .K . Kriegefangene itt Deuischland

unv Oesterreich .
Am 1 . April 1915 hatten Deutschland und Oester -

reich-Ungarn zusammen 1 100 000 Gefangene . Am
1 . Jimi lauten die Zahlen wie folgt : 1 . Franzosen :
3 991 Offiziere , 252 380 Mannschaften ; 2 . Engländer :
650 Offiziere 26 429 Mannschaften ; 3 . Belgier : 654
Offiziere , 40 307 Mannschaften ; 4 . Russen : 5162
Offiziere , 1081419 Mannschaften ; 5 . Serben und
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Montenegriner : rund 50 000 Manfchaften. Somit
rund 15 OVO Offiziere und 1 450 535 Mannschaften.
Hoffen wir , daß nun auch bald die Herren Italiener
unsere Völkerschau gehörig bereichern, so daß alle
„Kulturträger " bei einander sind und sich näher
kennen lernen .

Chronik.
Baden .

X Alifeld bei Mosbach , 11 . Juni . Hitzschlag .
Gestern mittag wurde Altbürgermdster Anton Josef
81 e l) in im Alter von 72 Jahren während der Arbeit aufdem Felde von einem Hitzschlag getroffen , so daß er nach
Hause geführt werden mutzte. Heute morgen halbö Uhr starb er , versehen mit den Tröstungen seiner hei -
ligen Religion . Er war 24 Jahre laug , von 1887 bis
1911, Bürgermeister von Allfeld und hat als pflichttreuerBeamter und eifriger Sohn seiner heiligen Kirche ge-
gölten . Vier Söhne von ihm stehen im Felde und kämp¬
fen für das Vaterland . Möge der Herr seiner Seele
gnädig sein.

Ebringen , 11. Juni . Der zweite Sohn des verstor-
benen Präsidenten des Bauernvereins und Abgeordneten
Julius Schüler , Franz Schüler , der dem Jnf .-Regt .Nr . 43 angehörte , ist auf dem österreichisch-russischen
Kriegsschauplatz gefallen .

Lokales.
Karlsruhe , 12. Juni 1915 .

Die Wiederherstellung der St . Stefanskirche,die nunmehr vollendet ist , wird am morgi -
gen Sonntag durch Festgottesdienst mit Festpredigtin einer Weise gefeiert werden, die den? Ernst der
Zeit angemessen ist . Am letzten Mittwoch wurdedie Kirche im neuen Gewaud unter Führung desHerrn Erzb . Bauinspektors S ch r o t h einer Be-
sichtigung unterzogen , an der sich die Spitzen der
staatlichen, militärischen und gemeindlichen Be-
Hörden beteiligten . Die hohen Herren sprachen sichsehr befriedigt über das Ergebnis ihrer Kunstschauaus und nannten den Eindruck, den die altehr -
würdige Stefanskirche , ein Charakteristikum der Resi¬denz , nunmehr macht , einen durchaus würdigen . Am
meisten freuen sich sicherlichdie regelmäßigen 'Besucherder Stefanskirche , denen schon seit langer Zeit Platzund Aussicht durch -das kunstvoll angelegte aberfür die Besucher keineswegs angeaehme Gerüst Platzund Aussicht streitig gemacht wurde . Wir werdenam Montag auf den Entwicklungsgang der innerenAnlage der Kirche bis auf den heutigen Tag , wo un -ter dem für die Zierde des Hauses Gottes stets rühm -
lichst besorgten Pfarrvorstand , Geistl. Rat und
Ehrendomherrn Knörzer eine ganz gründliche Durch¬arbeitung des Baues und seines Innern stattgesun-den hat , noch etwas ausführlicher zurückkommen .

: : Kriegsbuchwoche. Vom 13. bis 19. Juni wird be-kanntlich eine Kriegsbuchwoche im ganzen Deut -,chen Reiche veranstaltet zwecks Erhalt von gutemLesestoff für unsere Soldaten im Feld undin den Lazaretten . Unsere verehrl . Leser — be¬sonders in Karlsruhe und Umgebung — verweisen wirauf die diesbezügliche Anzeige der H e r d e r sch e n Buch-Handlung , Herrenstrage 84, hier , die sicherlich allenWünschen gerecht zu werden bestrebt sein wird .
# . Bortrag über die Kriegsgefangenenlager in Frank -reich. Die Sorge , wie es unfern Söhnen und BriH -rngeht , die als Kriegsgefangene in Feindeshand fiele -/undin Frankreich oder seinen Kolonien fern von der Heimatin druckender Ungewißheit über den Fortgang des Krie -des leben müssen, bedrückt gar viele . Es ist sckwereine allgemeine Antwort auf diese Frage zu geben/ Jenach dem Klima , , e nach den äußeren Verhältnissen derUnterbringung . je nach der Menschlichkeit des Lager -kommandanten geht es ihnen gut oder schlecht . Einengenauen Ucberblick schafften uns erst die Berichte , welcheb

o g internationalen Komi ,teea des Roten Kreuzes in Genf . Oberstleut -
l1 Dr . von Marval , über seine Besichtigung derfranzoslichen Lager veröffentlichte . Mit besonderem Dankmutz begrutzt werden , daß der genannte Sachkenner nunauch durch Lichtbildervorträge in einzelnen badi-
| chert _ Sladten jeine Wahrnehmungen einem größerenKtet |e zuganglich machen will . Der Vortrag findet in

Karlsruhe , wie ans dem Anzeigeteil des heutigen Blattes
ersichtlich ist, am nächsten Montag , den 14. Juni , im
Eintrachtssaal , Karl -Friedrichstraße 39, statt . Beidem großen Interesse , das dem Gegenstand von vielen
Seiten entgegengebracht wird , und da der Reinertragdes Vortrags zum Besten der Kriegsgefangenen bestimmtist, wird mit einem zahlreichen Besuch gerechnet werden
können.

X Der kathol. Arbeiterverein der Südstadt veran -
staltet morgen abend einen Familienabcnd um halb9 Uhr im „Cafe Nowack " mit Vortrag : „Italien , dasLand unseres neuen Feindes "

, das der Redner selbst ge-
schaut, dürfte Wohl alle interessieren und ein zahlreichesErscheinen versprechen.

Ginschmetzen fertiger Wetassvorräte .
Berlin , 11 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Fertige ,an sich nicht der Beschlagnahme unterliegende Metall -

fabrikate behufs Verwendung der Rohstoffe zu Friedens -
zwecken einzuschmelzen , ist n i ch t z u l ä s s ig . Die durch
Einschmelzen usw . gewonnenen Rohstoffe unterliegen
vielmehr der Beschlagnahme , sofern es sich um die in der
Verfügung vom 1 . Mai 1915 Nr . M . 1/4 15 K . R . A .
aufgeführten Stoffe und Mengen handelt . Sie geltenals Zugang zum beschlagnahmten Lager . Zuwiderhan -
delnde machen sich strafbar .

Witteitlmgen aus der Karlsruher
Stadtratssttzung

vom 19. Juni 191S.
Sommertag der Karlsruher Jugend im Stadtgarten .Von dem Reinerträgnis des von der Stadtgarten -

kommifsion am Sonntag , den 6. d. M , im Stadtgarten
zugunsten der Fürsorge für die Familien der Einbe -
rufenen und zur Beschaffung von Liebesgaben fürbadische Truppen veranstalteten „Sommertages der
Karlsruher Jugend " werden der städtischen Sammlung
zur Unterstützung bedürftiger Familien der zum Kriegs -
dienst Einberufenen und dem Badischen Landesvereinvom Roten Kreuz — Liebesgabenausschutz — je 1989 Mk.überwiesen .

Rosenausstelliing im Stadtgarten . Für die aus An-
laß des Kongresses des Vereins deutscher Rosenfreundeam 19 . und 29 . d . M . im Rosengarten des Stadtgartens
stattfindende Rosenausstellung werden aus Mitteln der
Stadtkasse 3 Ehrenpreise gestiftet .

Gemeinschaftsverkehr Albtalbahn — Straßenbahn . Die
für den Gemeinschaftsverkehr Albtalbahn —Straßenbahn
eingerichteten Arbeiterwochenkarten sollen auch für den
neuen Haltepunkt Ettlingen -Waldkolouie ausgegebenwerden . Die Karten sind entweder auf der Station
Ettlingen -Holzhof oder Karlsruhe -Reichsslratze zu lösen .Der tarifmäßige Preis der Gemeinfchaftsfahrkarte be-
trägt 1 .36 Mk. Der Stadtrat stimmt der Einrichtung zu.

Stromlicferung . Wegen Versorgung der BenzwerkeGaggenau mit elektrischem Licht- und Kraftstrom auSdem städtischen Elektrizitätswerk bis zur endgültigenInbetriebnahme des staatlichen Murgwerks werden die
nötigen Vereinbarungen getroffen .

Ferner erklärt sich der Stadtrat vorbehaltlich der
Festsetzung der näheren Bedingungen gundsätzlich da-
-nit einverstanden , daß Strom für den StaastbahnhofGraben - Reudorf aus dem städtischen Werk abgegebenwird .

Gcwerbeschulunierricht . Der Stadtrat hat die Hand -
werkskcnnnrer um eine Aeuherung darüber ersucht, ob
sie es für angängig halte , die Gewerbeschule , deren Unter -
richt seit Ausbruch des Krieges eingestellt werden mußte ,in beschränktem Umfange — ähnlich wie die Knabenfort ,
bilduugsschule — wieder in Betrieb zu nehmen . Hieraufteilt die Kammer mit , daß sie es nach Anhörung der
Interessenten und eingehender Beratung in der letzten
Sitzung des Vorstandes für wünschenswert halt« , daß der
Unterricht an der Gewerbeschule in beschränktem Um-
fange wieder aufgenommen , im Hinblick auf den großen
Mangel an Gesellen in vielen Handwerksbetrieben aberbei Anträgen auf Befreiung vom Unterricht in einzelnenFällen weitgehende Rachsicht erteilt wird . Die Leitungder Gewerbeschule hat sich gleichfalls für die Wiederauf -
nähme des Unterrichts in beschränktem Maße ausge¬
sprochen. Dem steht aber zurzeit der Mangel sowohl anden nötigen Schulräumen , als auch an den erforderlichen
Lehrkräften entgegen . Mit Rücksicht hierauf , und da bis
zu den Sommerferien doch nur noch wenige Unterrichts -
Wochen in Betracht kämen, beschließt der Stadtrat , vor.
erst von der Wiedereröffnung der Gewerbeschule abzu¬
sehen. Räch den Sommerferien sollen aber die im fort-
bildungsschulpflichtigen Alter stehenden Gewerbeschüler ,
soweit eS sich ermöglichen läßt , zum Unterricht der allge¬meinen Fortbildungsschule beigezogen werden .

Städtisches Schwimm - und Sonnenbad . Von den
Besuchern des städtischen Schwimm - und Sonnenbades
beim Rheinhafen wird darüber geklagt, daß beim Ran -
gieren von Zügen die letzteren öfter so aufgestellt werden,daß gerade noch die Lokomotive den Uebergang beim
Elektrizitätswerk in Anspruch nimmt und dadurch der
Verkehr nach der Bade -Anstalt , zumal wenn gleichzeitig
auch noch der zweite Uebergang gesperrt ist , auf längere
Zeit gehemmt , mindestens aber erheblich beeinträchtigtwird . Der Stadtrat richtet daher an 'die Grotzh. General ,
direktion der Badischen Staatseisenbahnen das Ersuchen,
dafür besorgt zu sein , datz durch die Abwicklung des Bahn -
Verkehrs im Rheinhafen eine Störung des Zugangs zudem neu errichtetön städtischen Schwimm - und Sonnen -
bad beim Elektrizitätswerk über den Bahnübergang nach
Möglichkeit vermieden wird .

Zimmerzuuft - Stiftung . Aus dem Zinsenerträgnisse
der Zimmerzun -ft-iStistung werden 3 ehemalige Zimmer¬
gesellen mit je einer Unterstützung bedacht.

Aufstellung von Verkaufsständen . Ein Gesuch um
Erlaubnis zur Aufstellung eines Verkaufsstandes für
Gemüse , Eier und Obst an der Honsellstraße zwischen
„Hansa " und der Alb wind in jederzeit widerruflicher
Weiss genehmigt .

Personalsache . Dem Hausmeister des Rathauses ,
Johann Straub , wird in Anerkennung LSjährigcr tadel¬
loser Dienstzeit das Ehreiidiplom der Stadtgemeinde
verliehen .

toeüf

Vom Krieg .
Deutsche Vergcltungsmaßregcln .

Berlin , 10. Juni . In Verfolg der gemeldeten
deutschen Vergeltungsmaßnahmen wurden 15 0 0
französische Gefangene aus dem Ge-
fangenenluger Ohrdruf in das Moorknltur -
ge b i e t zur Arbeit überführt .

Edward Greys Schuld am Kriege.
Ein englisches Urteil .

London, 11 . Juni . Das Mitglied des Unterhauses
Ramsay M a c d o n a l d, der Führer der radika¬
len Arbeiterpartei in England , hat im Laboux Lea-
der einen Artikel unter der Überschrift veröffent-
licht : „Warum wir Krieg führen , die
Verantwortung Sir Edward Grey s."
Darin sagt er :

Als es Sir Edward Grey nicht glückte , den Frieden
zwischen Deutschland und Rußland zu sichern , arbei¬
tete er bewußt in einer Richtung , um England
in den Krieg zu stürzen , wofür er Belgien als die
hauptsächlichste Entschuldigung anführte . Viele von uns
haben seit den letzten acht Jahren Sir Edward Grey
als eine drohende Gefahr für den europäischen Frieden
betrachtet. Als Asquith und Grey dem Unterhause
fortwährend versicherten, daß England durch die En -
t e n t e mit Frankreich keinerlei Verpflichtungen
aus sich genommen habe, sagten sie etwas , was wohl dem
Buchstaben nach richtig, aber in der Tai unrichtigwar . Deshalb gaben dumme und unehrliche Staats -
männer der „ Entente " den Vorzug vor der „Bundes -
genossenschaft". Als Sir Edward Grey die Sympathien
Englands hierfür erwecken wollte , mit der Behauptung ,daß die Nordküste Frankreichs unverteidigt sei, sagteer nicht, daß man gerade sich dahin verständigt hatte , daßsie unverteidigt bleiben und die französische Flotte sichim Mittelländischen Meer konzentrieren solle. Als Sir
Edward Grey Mitteilungen über die Unterhandlungenim Unterhause machte, hielt er es für unmöglich, dievolle Wahrheit zu sagen . Er tadelte die deutscheGarantie , weil darin wohl die Unverletzlichk. it Bel -
giens , aber nicht die Unabhängigkeit Belgiens garantiertwerde . Aus den offiziellen , später bekannt gegebenenDokumenten ergab sich jedoch , daß die Unabhängig -feit in der Tat dennoch garantiert worden war .Hätte Sir Edward Grey im Unterhause alles gesagt, das
heißt , hätte er auch das Anerbieten des deutschen
Botschafters vom 9 . August mitgeteilt , dann hätteer mit seiner Rede keine Kriegs st immung her-
vorrufen können . Der europäische Krieg ist eine
Folge des Bestehens einer Entente und eines Bünd -
nisses und der Hetzereien der auswärtigenPolitik Sir Edward Greys . Die im Unter -
hause gegebenen Rechtfertigungen sind nichts anderesals Entschuldigungen , die ein Minister stets fürseine Fehler anführen kann. Dieser Krieg ist ein
Krieg der Diplomaten und durch ein halbesDutzend Männer verursacht worden . Ein halbes DutzendMänner brachten Europa an den Rand des Abgrundes ,und Europa stürzte hinein , da es sich nicht helfen konnte.Und warum geschahen diese Greuel ? Wir können nicht

anders antworten als : weil Sir Edward Gre . ,rend der letzten acht Jahre unsere auswar -

Politik geleitet hat und seiner Kurzsichtiĝ
seinen Fehlern alles zuzuschreiben ist. ,rtDie Times protestiert gegen diese Auslasst >■
und sagt, daß Macdonald hiermit den Namen
lands beflecke .

'

W .Z. K . Ein Feldpostbrief von den Dardanellen-
15. Mai I91d.

Sehr geehrter Herr G
Ihre lieben Zeiten vom 9. April habe ich rl■ ■ueueu o -̂uen UUJU w-viu yuvt -

erhalten . Besten Dank ! Hier ist es nun zum 8
tenmale losgegangen ; am 25 . April früh 0 | j,die Feinde zu Wasser und zu Lande, in der LustjU AjUUUc, U. rr ein fßÜImit Unterseebooten an . Mit letzteren haben sie ,
Glück, denn sämtliche hereingesandten Boote \
bereits erledigt, ohne daß sie nennenswerten <-
den anrichten konnten. Der Angriff zur « <!e • .
ganz erfolglos , da er sich nur auf größere GlHL {eungen hinlegt und auf vorhandene und eingew .
Batterien feuert . Bis heute blieb er noch winde!
10 Kilometer von seiner Linie vom 18. MärJ ,
Anscheinend war es ihm damals doch zu dm ^möchte er nun langsam und bedächtig Batterie ^Batterie beehren, aber diese tun ihm nicht den
fallen, sich durch vorzeitiges Feuern zu ,sondern warten , bis auch wir hier eingreifen ;ffnett und dann wird es aber auch wieder von . .

noch
Veränderung , indem vom Landungskorps noch c„ ;a
Bergen Eisen speien . Einzig auf Land ist

- . j. $tebesonders geeignete Stelle besetzt gehalten wirv-.
Uferstellen verflachen nach Westen zu und
keinen Zweck, über solche Flächen zu stürmen , ,
von der feindlichen Schiffsartillerie nur so ^

jfItwerden können . Diese flachen Uferstreifen üer, ..mnleaber rasch nach den Höhen und diese Bergkm ^sind von den türkischen Truppen wohl besetzt,
festigt, so daß es den militärischen Stellen
(Ärmeeführer Liman v . Zanders Pascha und .
der Goltz Pascha mit Enver Pascha ) ausgesch^ ^
erscheint , daß der Feind auch nur einen ^
Raum gewinnen kann.

^ or.Flieger sind auch schon etliche heruntergeholt n> .,
den und der Rest benimmt sich nun etwas anst^ ^
ger,- d. h . er hält sich in höheren Sphären auf-, r
das Bombenwerfen haben sich die Flieger seit jeiTagen abgewöhnt. Unsere Infanterie usw . ^Bulair - Ga .ipoli , Kapa -Tepe und Kum -Kale krai ■
zugepackt . Nach allem Gehörten und Gesehenen fdas ein Draufgängertum in des Wortes ö°

£j,tBedeutung ; Pardon gab es nicht , wohl
grimmiges Abschlachten. Verschiedene
Schiffe haben auch jetzt schon wieder Beschädig
erhalten . Mehrere Transportdampfer o erGrund geschossen ; auch Torpedoboote und o ■
störer sind einige nicht mehr atif der Liste . Voc _ ,
Tagen gelang es außerdem , ein englisches >„
schiff , das als Wachschiff vor der Einfahrt
torpedieren , so daß es in wenigen Minuten 1
Die Engländer sollen es nun als den

_ „®° ' jst
ausgeben . Jst das auch der Aeltesten eines,
es doch wieder ein Panzer , der nicht mehr M ® ^Heute wurde auch von außen gemeldet,
Panzerkreuzer bei Seddul -Vahr aufsitzt , d . V-
versenkt ist , so daß nur noch die Geschützrohre ^den Wasserspiegel herausschauen. Bestättgt ^" "l"- s ies in drei Tagen zwei W ®

rsache ist bei letzterem Schul ^
Sicher ist nur : JohnBuI ^- ^

Jeden
entsprechenden •% „,

Ich Wlll hoN̂ .

dieses , so sind dies
Kasten. Die 1
nicht festgestellt .
fchäft hier entpuppt sich immer fauler .̂
irgend eine Einbuße ohne
Posten . Möge es so weiter gehen . .
daß ich immer günstige Nachrichten geben
Inzwischen verbleibe ich mit den herz>■ ^
Grüßen Ihr erg. F F OberartMri ^ ^

*
i N'l

Berlin , 12. Juni . Der Berliner LokalaNZ ^ ^ ;I
meldet aus Halle a . S >: Der löjährige ^

£ 1 ^
Ernst von Saalfeld , der zweite > jjefl
Prinzen Ernst von Meiningen , ist in? Cuf, ,
Heldentod gestorben. Das Meininger v
haus hat damit den dritten Verlust
Kriege erlitten .

Zum 100jährigen Hedenktage
der Einweihung St . Stephans .
Vom Turm Sankt Stephans schallt der Glockenklang ,Und auf zu Gott lenkt dankbar sich der Blick,Denn feiner Ehre gilt der hehre Festgesang,Auf hundert Jahre blicken wir zurück.Wir feh 'n Sankt Stephan sich nun neu gestaltenIn eines frommen Pfarrherrn treuer Hut ,Den Gott der Herr uns tnög ' noch lang erhalten ,Zu hüten uns der Kirche heil 'ges Gut .
Und wir steh 'n fest zu ihm und seinem Priesterwort ,Das uns voll Weisheit heilige Wahrheit lehrt .Hoch schlägt sein Herz für Gott und Friedenshort ,Und uns're Treue ist es , die ihn schätzt und ehrt.Er stellt in diesen ernsten, ewig großen Tagen ,Sich furchtlos auf den helfen in deni Meer,Es ist sein Werk von hohem Ziel getragen,Und der Allmächt 'ge ist ihm Schutz und Wehr.
Es zog der Deutsche in den Kampf für 's Vaterland ,In harter Kriegszeit fühlt so mancher Mutter .HerzDen schweren Schicksalsschlag der starken Gotteshand ^Und trägt mit from'mem Sinn den großen Schmerz.O mög ' Sankt Stephanus am hohen Fest nun

niederlegenAn Gottes Thron der treuen Kinder Fleh 'n,Daß sie in ernster böser Zeit auf allen WegenStets fest und treu zur heilten Kirche steh 'n.
Die Zeit war schwach und sie braucht neue Glaubens -

kraft.In unfern Adern rann zu träg das Blut ,Es gilt nun zu erstehen zu neuer RitterschaftMit heil 'gem Zeugendrang und hohem Mut .Wir leben und wir streiten in dem Glauben uns'rer
VäterUnd fechten so wie sie die Kämpfe mutig aus .Es flammt empor das heil'ge Feuer treuer Beter ,Und Gottes Geist zieht durch das neuerstand 'ne Haus .

Karlsruhe . Luise Schucker .

Der Weltbürger .
Ein Kriegsroman von Walt her Schulte

vom Brühl .
(Nachdruck verboten .)

77 ) (Fortsetzung .)
„Wie sollte sich mein Los in Rußland wenden,

Herr von Wegorz? Ungefährdet an die Grenze
meines Vaterlandes würde tnan mich, wie heute die
Kriegslage ist , doch nicht ziehen lassen, ja , man
würde es vielleicht nicht einmal können . Hier weiß
ich mich, wenn auch gefangen, so doch unter dem
Schutze ritterlicher Leidensgefährten , denen ich
durchaus vertraue . Jedenfalls danke ich Ihnen für
Ihre gute Absicht," antlvortete Irene .

„Sie sollten nicht so stolz utt£> abweisend sein ,mein Fräulein, " mahnte er mit kaum zurückgehal¬tenem Unmut . „Mein Blut ist so ödel wie das jedesanderen hier auf der Insel , und auf mich können
Sie sich noch stützen, trenn es mit diesen Herren zuEnde geht . Und dazu wirb es kommen , Loskawa
Paniti . Ich aber möchte Sie attf meinen Armen
hinaustragen aus allen Gefahren , und Sie sollten
glücklich sein."

„Was wissen Sie , was ich unter Glück verstehe I "
entgegnete sie und war froh, als einer der Mitge¬
fangenen auftauchte und i>ie Unterredung somit ein
Ende fand.

Irene gönnte die moralische Niederlage dem ihr
widerlvärtigen Polen , der das Lauernde , Heim¬
tückische in seinem Wesen trotz seiner glatten , ge-
wandten Art nicht verbergen konnte, von Herzen;aber es war ihr unangenehm , daß die Uebermacht
so spöttisch Fangball mit ihm spielte. Sie konnte
sich auch der Empfindung nicht erwehren, das; man
sich Uebles von dem Schwergereizten zu versehen
hätte .

Nach öem Abendessen spielte Irene eine Partie
Schach mit Herrn von Gora . Er hatte sie mit dem
Spiel erst näher bekannt gemacht , und sie war eine
gelehrige Schülerin , die ihren Lehrmeister hin und
wieder gar besiegte . „Sie würden mich noch weit

öfter um den Lorbeer bringen , wenn Sie weniger
ehrlich spielten," sagte er . „Sie müssen noch die
kleinen Listen und großen Verschlagenheitenauf >dem
Feld der vierundsechzig Felder anzuwenden lernen.Der teutonische Kampfzorn allein macht 's nicht . Ihrewackeren Landsleute haben das auch erkannt , so guterkannt , baß >die Weisheit ihrer Gegner dabei in die
Brüche geht."

„Aber die größte Freude wird ihnen doch stetsdas Dreinschlagen bleiben," meinte sie.
„Drescherarbeit, um -das Bild Ihres General -

gewaltigen zu gebrauchen . Boshafte Leute könnten
demnach die deutsck>en Soldaten auch Dreschflegel
nennen," ließ sich die Stimme Wegorz' vernehmen,der hinter ihneit̂ stand tind, eifrig Zigaretten
rauchend , ihrem Spiele zuschaute .

Gora hatte sich schon lange über den unsympathi -
scheu Zuschauer geärgert . „Ich würde Ihnen raten ,diesen geistvollen Vergleich dem Pan Müller mitzu¬teilen . Er wird Ihnen die richtige Antwort wohlnicht schuldig bleiben," bemerkte er.Der andere aber entgegnete, scheinbar gleichmütig:
„Ich ziehe es für jetzt vor, zu Bett zu- gehen und
die Behaglichkeit der Decke auszuprobieren , die ichder Güte unseres Wachthabenden verdanke. Hierist es ja doch zum Sterben langweilig .

" Und mit
einer Verbeugung gegen Irene zog er sich aus dem
Sälchen zurück.

29 .
Eine halbe Stunde später, nach beendetem Spiel ,bei dem sie Herrn v . Gora , wie er wenigstens ver-

sicherte, gehörig zu schaffen gemacht hatte , empfahl
sich auch Irene und stieg in ihr Känmtercl>en empor.Sie verstellte die Tür , die nur schlecht schloß , mit
einem Stuhl , verhing das „Ochsenauge "

, >das als
einziges Fenster diente , zog ihre Bluse aus und löste
ihr Haar , das in reichen Wellen über ihre bloßen
Schultern fiel. Dann kämmte sie es sorgfältig , sichan seinem feinen Glitzern im Schein der Kerze er-
freuend , und flocht es in losen Zöpfen für die Nacht .Ein leises Geräusch aus der Gegend des Gestells,das die Oeffnung zu dem Warenlager verdeckte,

machte sie erschrecken . Sie dachte zuerst
Ratte , obgleich sie bisher keine im Geoa
merkt hatte , und der Gedanke war ihr unau ^Sie lauschte , aber dann war wieder alles w •
mochte sich getäuscht haben, oder das
vielleicht aus «dem Saal unter ihr . Dow » .
hatte sie nach dem Revolver in ihrer K^ ' '

^ i&
gegriffen , der sie jetzt nie verließ und es
eine Beruhigung , daß sie das kalte Etse ^Int Begriff , ihre Nachttoilette zu
sie plötzlich wieder dies Geräusch. M'V , l n> F *'
starren Augen blickte sie nach dem Gestell
wie es sich bewegte ^ sich türartig ins^ZimmcrIV IIvi/ VtlVC fli -V + _ Vlrtl'und wie aus der Mauerhöhlung Wogorz ^ iv

el
„Nur ganz ruhig , nur keine Angst . .

' 'Yrilet
lächelnd . „Jedes Geschrei wäre von Uevc ,
Linie für Sie , meine Gnädigste.

"
„Wie kommen Sie in mein ^ lmmi , >

schämter ? Sofort verlassen Sie mm .
und wies , hoch aufgerichtet, gegen die bef^

Verzeihung," entgegnete er kalt . nunc
Sie so wollen, hier tt

und Sie haben deshalb .^ ' "
betra ^ '1.

zur Furcht , ioenn Sie stÄ ^ ^ tgen
,

>! flll
Allerdings , Ihre offenbare Mrtwnserl

„^ erzetyung, enigegm «. " . «•"
m ir ; ßcr L

mich, wenn Sie so wollen, h îer m <>a111 . • e Uri" ,
fchaft " " N.d (35<tp Fi-rrfien deshalb i . UatrClß .

Hochverrat, der hier lauert „ rt Sie Mj
'

„Was wollen Sie von mir ? Verü ji
verlassen Sie mich sofort ! " fuhr so \ ^aber er sagte mit höhnischem Law«. •

Ö0(f}
abgewiesene Pan Wegorz konnte ^ „reine ^ n
ÄÄ als
Wollen Sie , bttte , nur einen. . lug ^ ^ für
annehmen . Also hören Ste . Cj ^ . .̂ sperrten
Militärbehörde darum , die hier ^ K -s dm
dächtigen des Hochverrats zn ub 1

^ & auf^ tcrripfc 'ftrfi ein mutiger Mann -
^ ten »>>>'Grunde ließ sich ein mutiger .^veann ^ „ hten ^der Freund seines russrschen, G ^ it

landes in diese Hohle der
^ ich 2.ilir

nämlich — meine Wenigkett.
rtus (Ic )11„ ^ n C

freiwillige Gefangenschaft ^ . Bemüb ^ /wenigen Minuten erst sind tnc
fffrtcö c ■ ^ ,jiit

krönt worden, als ich,
Zimmerchens brechend , meine .
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^
Paris , 12 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
u « rrx Sociale , die bereits am Montag und
nstag wegen heftiger Angriffe Herdas gegen die

gierung beschlagnahmt worden war , ist gestern
^ selben Schicksal verfallen ,

ttt S -, 11 . Juni . Nach amtlicher Feststellung
^ oie Zahl der blindgeschossenen Sol
tat als die allgemeineUm rf gen
h . lw« Seht ; sie beträgt im ganzen deutschen Heeres -

©ei

® n erheblich geringer ,
^ / it l
verband nur 250 .

Absichtliche Zerstörung ?
London , 12. Juni. ( W.T .B . Nicht amtlich .) Die

im n>
e » « 9 « I Automobilwerke sind samt 300

»n- N ? befindlicher Automobile für die Armee
» nttwoch durch Feuer zerstört worden .

Ver Äriez im Grient .
bricht des türkischen Kauptqimrtiers .

Kvnstantinopel, 12. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.)
as Hauptquartier teilt mit : Auf der Kau -
^ usfront wurde eine aus drei Waffengatt -

^ gen bestehende feindliche Kolonne , die in der
ung auf Olty vorrücken wollte , durch einen

öenangriff unserer Truppen aus der Umgebung

^
Cri Q0t. Wichtige Stellungen wurden
e m Feinde entrissen . Während der Ope -

^ tion unserer leichten Flotte im Schwarzen
^ er in der letzten Nacht griff die „ Midillje "
8 e ' russische Torpedobootszerstörer vom Typ des
I . frofotny " an , versenkte den einen und beschä -
, den anderen . An der Dardanellen -

^ ont bei Sedd - ul - Bahr versuchten gestern
" ^ lche Streitkräfte von l ^a Kompagnien anzu -

0le ' fen , wurden aber durch unser Feuer dezimiert
^ gezwungen , sich in ihre Schützengräben zu
Achten . Unsere Artillerie sprengte ein feindliches
^ unitionsdepot in die Luft . An den übrigen
vronten keine Veränderung .

Der Krieg mit Itstien .
ltt e kategorische Verwahrung Oesterreich - Ungarns

. gegen Italien ,
dein q

n' 12 - Juni . Die k. und k. Regierung hat unter
em » m ^ uni 1915 an die fremden Regierungene -öerbalnote gerichtet , die in deutscher
„ j ,?Jf rsetzung wie folgt lautet : Die k. italie -

Regierung hat unter dem 28 . Mai l. I . die
Alk .Österreich -Ungarns , sowie den Teil der Küste
j&

®Qn ' en3, der von der montenegrinischen Grenze bis
30 sm

e^ aIi W erstreckt , für blockiert erklärt . Am
l~. I ' wurde die gegen Albanien gerichtete

uns mr2 &en zwischen der montenegrinischen Grenze
ein >-. Ä ^^ °?^ öa -Strad -Biache gelegenen Teil der Küste
die k. und k. Regierung stellt fest, daß
wurd -> mittels dieser Deklaration verhängt
und als mJr run 0en des Völkerrechts nicht entspricht
Nische Reaieri, ^ ^ betrachten ist. Indem die k. italie -

!> föTH ® "$ -e!ncn Teil der albanischen Küste
Staates dess^ r - verletzt sie zunächst die Rechte eines
lien uird Neutralität von Jta -

onerfannt und garantiert worden ist,
J au ^ öon ^er Londoner Votschafterkonferenz
fjjV Juli 1913 angenommenen Organisationsstatut
ertr - i hervorgeht . Da ferner der als blockiert
»

'P c Teil der albanischen Küste von österreich -un -
iit Land - und Seestreitkräften keineswegs besetzt
der ^ verspricht die besagte Blockade auch Artikel 1
I90fl J *

,on .er Deklaration vom 26 . Februar
defefaf <? ??* eine B ^ ckade auf feindliche oder vom Feind
° i»er k &afe "

m r Mften beschränkt zu sein hat . Vonein " ■
toenn Alchen Besetzung könnte auch daim keine Rede sein ^
einio

' m der Blockadedeklaration behauptet wird ,
Häsen den österreichisch -ungarischen

schis - .̂ ^ horden zur heimlichen Versorgung ihrer Kriegs -
ten L' dienen würden . Diese jeder Grundlage entbeh-
*>» !, i

'
,t .

r . besser gesagt einfach erdichtete Be -ü ^ iuyi cui | uuf tu i aj i e i e Joe *
e' nes <̂ V 8 offenbar nur den Zweck , der Blockade
"Ua albanischen Küste und damit der Fixier -
tior, h

1 ®^ err ^ nie nach der erwähnten Blockadedeklara -
4>et ^

.at> Otranto nach AspriMuga 'einen Schein
s'Jictf ^ 3U geben . So wie diese Sperrlinie
n t rf. . , l®UIJ ' i scheint in die blockierten Zonen auch' titr „ • .let ' e ^ italienisches und mon -
^ Ibst ^ ^ ' s ^ e s K ü st e n ' g c b i e t einbezogen .

^ber des weiteren die Blockade d-ie ange -
" 'cht Langel nicht aufwiese , wäre sie schon deshalb

Kitt!? ^ ." bindlich , weil sie entgegen Artikel 8 und
' n ~ .der Londoner Deklaration den Lokalbehörden
P^ br ;* ^ " ^ ngarn nicht notifiziert wyrden ist . Im
8itr5 n

ou f diese Feststellungen leg t die k. u n d k. R e -
lo (i Ansehung der angeblichen" ve kategorisch Verwahrung ein .

W .T .B .)
ftna t. Fürchterliche Rache.

^ Schweiz , 11 . Juni , wird der Köln . Volksztg .*
lur,

" 1" Im römischen hocharistokratischen Schach -
^ st richten sämtliche deutschen Mitglieder

AZni - . Die Garibaldi .
Wo 12. Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der Se .
° « lj > j

elöet aus Rom : General Ricciotti Gari -
s to,i ' s e ' ne üiier Sühne Peppino , 'S ante ,

in s
<T U11̂ ^ iccfiotti sind freiwillig als Sol -

'wen hnL i ®* - Infanterie -Regiment eingetreten , da
Uly h

n den Militärbeihörden die Erlaubnis zur 58iß>.-
^ n >iar 9e " ° r orps verweigert

KS ' *
-
2" Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Meldung

'efeten ®tefcmi : In den von den Italienern be-
Schäften ist eine Zivilverwaltung^ isiIter» — ' st eine Z > ■ -

worden ; die Kommunalverwaltung wurde
^ ^ usperso ^ en übertragen .

^ nes Waffenlagers ber polnischen
% w ' e^ cu konnte . Wissen Sie , was das
. ^ ? >>aha , ein Wort von mir und die ganze

to% shviff Molzen Herren , die sich einbilden , mich
Bleien « verhöhnen zu können , baumelt am
^Wiw stecken dann Ihren Judaslohn ein ,
o , ,

',J a^ c Irene in tiefster Verachtung .
rf°.W §

'
! i c

,
^te Achseln. „I «de Arbeit ist ihres

un ^ '̂ a man mir nicht den Georgs -
^ " ' fenhp l m

^ krd . nehme ich mit einem Päckchen
»^^ ich ^ ' Rubelscheinen , schöner qrüner Lappen ,

l v
] w ^ e d^ s um das Vaterland wohl ver -*i?» J ° gut rtla ,x;„

(Fortsetzung folgt .)

Nie Anwortnote

der Verclilistc « St « tr » .
Berlin , 12 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

gestern von dem hiesigen Botschafter der Ver -
einigten Staaten von Amerika im Aus¬
wärtigen Amt überreichte Mitteilung vom 10. d . M .
lautete in der Uebersetzung :

Euerer Exzellenz Ersuchen entsprechend , habe ich
nicht verfehlt , meiner Regierung unmittelbar nach
Empfang Ihrer in Beantwortung meiner Note vom
15. Mai an mich gerichtete Note vom 28 . Mai zu
übermitteln . Desgleichen Ihre ergänzende Note
vorn 1 . Juni , die die 'Schlußfolgerungen darlegt , zu
denen die kaiserlich deutsche Regierung bisher in der
Frage des Angriffs gegen die arnerikani -
schen Dampfer „Cushing " und „Gul -
f l i g h t " gelangt ist . Ich bin jetzt von meiner Re -
gierung beauftragt worden , als Erwiderung nach-
stehendes mitzuteilen :

Die Regierung der Vereinigten Staaten vernimmt
mit Befriedigung , daß bie Kaiferlich deutsche
Regierung bei Erörterung der Fälle „C u s h i n g"
und „G u l f l i g h t " den Grundsatz voll anerkennt ,
wonach alle Teile der offenen See für neutrale
Schiffe frei sind und daß die Kaiserlich deutsche Re-
gierung aufrichtigst gewillt ist , ihre Verbindlichkeit
anzuerkennen und auszuführen , wenn die Tatsache
eines Angriffs auf neutrale Schiffe , „die sich keiner
feindlichen Handlung schuldig gemacht haben " durch
deutsche Flieger , oder Kriegsschiffe genügend ^

nach-
gewiesen ist . Die Regierung der Vereinigten Staa -
ten wird der Kaiserlich deutschen Regierung ihrem
Ersuchen entsprechend , seiner Zeit das vollständige
Material über den Angriff auf den Dampfer
„C u s h i n g" unterbreiten .

Was die Versenkung des Dampfers „F a l a b a "
betrifft , durch die ein amerikanischer Bürger sein
Leben verloren hat , so ist die Regierung der Ver -
einigten Staaten erstaunt , von der Kaiser ! , derit -
schen Regierung die Auffassung vertreten zu sehen,
daß das Bestreben eines HandelMiiffes , sich der
Kaperung zu entziehen , und Hilse herbei zu rufen ,
etwas an der Vernichtung des die Kaperung an -
strebenden Offiziers in Bezug auf die Sicherheit des
Lebens der an Bord befindlichen Passagiere ändern
soll , auch wenn das Schiff im Augenblick der Tor -
pedierung seinen Fluchtversuch bereits aufgegeben
hatte . Dies sind keine neuen Umstände . Staats -
männer und Kenner des internationalen Rechts
hatten sie während der ganzen Entwicklung des See -
kriegsrechts vor Augen und die Regierung der Ver -
einigten Staten ist nicht der Ansicht , daß diese Um -
stände ebenfalls so aufgefaßt worden seien , als könn -
ten sie etwas an den Grundsätzen der Menschlichkeit
ändern , auf denen die amerikanische Regierung von
je gestanden hat . Lediglich tatsächlicher , gewaltsamer
Widerstand , oder fortgesetztes Bestreben eines Han -
delsschiffes , zu entfliehen , nachdem der Befehl zum
Anhalten zwecks Durchsuchung ergangen ist , hat nach
der bisherigen Anschauung das Leben der Passa -
giere und Mannschaft verwirkt . 5Oie Regierung der
Vereinigten Staaten nimmt jedoch nicht an , daß die
Kaiserlich deutsche Regierung sich in diesem Falle
ihrer Verpflichtung entziehen will , sondern nur die
Umstände darzirlegen wünscht , die den Kommando »-
ten des Unterseebootes veranlagen , sich bei seinem
Vorgehen ein eiliges Verfahren zu erlauben .

Euerer Exzellenz Note weist bei der Erörterung
der Verluste von amerikanischen Menschenleben an -
läßlich der Versenkung des Dampfers „L u f i -
tania " mit ziemlicher Ausführlichkeit auf gewisse
Nachrichten hin , die der Kaiserl . deutschen Regier -
imcf hinsichtlich des Charakters und der Ausrüstung
dieses Schiffes zugegangen sind und Euere Exzellenz
geben ider Befürchtung Ausdruck , daß diese Nach-
richten nicht zur Kenntnis der Regierung der Ver -
einigten Staaten gelangt sein könnten . In 'der Note
wird behauptet , daß die „Lnsitania " zweifellos be-
waffnet gewesen sei, im besonderen versteckte Ge -
schütze geführt habe , daß sie mit ausgebildeter Be -
dienungsmannschaft für die Geschütze und beson -
derer Munition versehen gewesen sei, Truppen von
Kanada befördert , eine Ladung an Bord gehabt
habe, ' die nach den Gesetzen -der Vereinigten Staaten
für ein Schiff , -das auch Passagiere befördert , nicht
zulässig gewesen sei und daß sie ihrem Wesen nach
als Hilssscbisf der englischen Seestreitkräfte gedient
habe . Glücklicherweise sind dies Angelegenheiten ,
bezüglich derer die Regierung der Vereinigten

ftaaten
in der Lage ist , der Kaiserlich deutschen

egierung amtlich Aufklärung zu geben .
Falls die in Euerer Exzellenz Note angeführten

Tatsachen zuträfen , wäre die Regierung der Ver -
einigten Staaten verpflichtet gewesen , davon amt -
lich Kenntnis zu nehmen in Ausübung ihrer an -
erkannten Pflicht als neutrale Macht und in An -
Wendung ihrer nationalen Gesetze . Es wäre ihre
Pflicht gewesen , darauf zu achten , daß die „Lusitania "

für ein angriffsweises Vorgehen nicht bewaffnet
loar , 'daß sie keine Ladung führte , die durch die Ge -
setze der Vereinigten Staaten verboten war und
daß sie, wenn sie tatsächlich ein englisches Flotten -
schiff war , keine Klarierungspapiere als Handels -
schiff erhalten durfte . Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat diese Pflicht erfüllt und ihre Gesetze mit
gewissenhafter Wachsamkeit durch ihre ordnungs -
gemäß bestellten Beamten zur Anwendung gebracht :
sie ist deshalb in der Lage , der Kaiserlich deutschen
Regierung zu versichern , daß diese falsch informiert
war . Sollte die Kaiserlich deutsche Regierung der
Auffassung sein , daß sie überzeugende Beweise be¬
sitzt , wonach die Beamten der Regierung der Ver -
einigten Staaten ihre Pflicht nicht gründlich erfüllt
haben , so gibt sich die Regierung der Vereinigten
Staaten der aufrichtigen Hoffnung hin , daß die
Kaiserlich deutsche Regierung dieses Beweismaterial
zur Prüfung unterbreiten will .

Was immer auch die Behauptung der Kaiserlich
deutschen Regierung hinsichtlich der Beförderung
von Kriegskonterbande an Bord der „Lnsitania " ,
oder hinsichtlich der Explosion dieses Materials
durch den Torpedoschnß sein möge , so braucht nur
gesagt zu werden , daß nach Ansicht der amerika-
nischen Regierung diese Behauptung für die Frage

/der Zweckmäßigkeit des von den deutschen Marine -

behörden bei Versenkung des Schiffes angewandten
Verfahrens unerheblich sind . Allein die Versenkung
von Passagierdampfern berührt Grundsätze der
Menschlichkeit , denen gegenüber die besonderen ein -
zelnen Umstände , die in den Versenkungsfällen mit -
sprechen tonnten , in den Hintergrund gedrängt wer -
den , Grundsätze , die eine solche Versenkung , wie die
Miserl . deutsche Regierung zweifelsohne ungesäumt
erkennt und anerkennen will , aus der Reihe der ge-
wöhnlichen Gegenstände diplomatischer Erörterung
oder internationaler Streitfragen hinausgehen .

Was immer die sonstigen Tatsachen im Falle der
„Lnsitania " sein mögen , die Hauptsache bleibt , daß ein
großer Dampfer , der in erster Linie und vorzugsweise
als Beförderungsmittel für Passagiere diente nnd ausge -
rüstet wurde , Menschen beförderte , die keinerlei Anteil
an der Kriegführung hatten , torpediert und versenkt
wurdo ohne geringsten Anruf oder Warnung , und dah
Männer , Frauen und 'Kinder unter Uanständen , für die
es in der modernen Kriegführung kein Beispiel gibt , in
den Tod gesandt wurden . Die Tatsache , daß mehr als
hundert amerikanische Bürger unter denen waren , die zu
Grunde gingen , macht es der Regierung der Vereinigten
Staaten zur Pflicht , von diesen Dingen zu sprechen und
erneut mit feierlichem Nachdruck «die Aufmerksamkeit der
deutschen Regierung auf die schwere Verantwortung zu
lenken , die sie nach Anstcht der Regierung der Vereinig -
ten Staaten bei dieser tragischen Begebenheit auf sich ge-
laden hat und auf 'den unanfechtbaren Grundsatz , worauf
diese Verantwortung beruht . Die Regierung der Ver -
einigten Staaten 'bemüht sich um etwas größeres , als bloße
Eigentumsrechte , oder . Handelsprwilegien , sie bemüht
sich um nichts weniger Erhabenes und i.Heiliges , als die
Rechte dSr Menschlichkeit , durch deren Achtung sich jede
Regierung ehrt , und auf die keine Regierung im Interesse
der in ihrer Obhut und Gewalt Befindlichen verzichten
darf . Nur tatsächlicher Widerstand gegenüber der
iKapernng , oder die Weigerung anzuhalten , wenn dies zu
iDurchsuchungSzwecken befohlen war , hätte dem Führer
des Unterseebootes diese Berechtigung gelben können , das
Leben der an World befindlichen in Gefahr zu bringen .

Die Regierung der Vereinigten Staaten ist der
Ansicht , daß die ausdrückliche , am 3 . August 1914
durch die Kaiserlich deutsche Admiralität an ihre
Seeoffiziere erlassene Instruktion diesen Grundsatz
anerkannt und zur Geltung gebracht hat , wie dies
auch die Prisenordnungen aller anderer Nationen
tun , und jeder Reisende und >seemann hatte ein
Recht , sich darauf zu verlassen . Auf diesem Grund -
satz der Menschlichkeit sowohl , als auf dem Gesetze,
das sich darauf gründet , müssen die Vereinigten
Staaten darauf bestehen . Die Regierung der Ver -
einigten Staaten nimmt mit Vergnügen wahr , daß
Euerer Exzellenz Note mit der Andeutung schließt,
daß die Kaiserlich deutsche Regierung jetzt wie vor -
her geneigt ist , die guten Dienste der Vereinigten
Staaten anzunehmen bei einem Versuche , mit der
Regierung von Großbritannien zu einer Verständig -
ung über eine Aenderung des Charakters nnd der
Bedingungen des Seekrieges zu gelangen . Die Re -
gierung der Vereinigten Staaten würde es als
einen Vorzug betrachten , auf diese Weise ihren
Freunden und der Welt einen Dienst leisten zu
können . Sie ist jederzeit bereit , jeder der beiden
Regierungen Andeutungen oder Anregungen zu
übermitteln , die die andere zu übermitteln wünscht
und ladet die Kaiserlich deutsche Regierung herzlichst
ein , von ihren Diensten in dieser Richtung nach Be -
lieben Gebrauch zu machen . Die ganze Welt wird
mitbetroffen von allem , was auch nur einen teil -
weisen Ausgleich der Interessen herbeizuführen ,
oder irgend wie die Schrecken des gegenwärtigen un -
seligen Konflikts zu mildern geeignet ist . Welche
Vereinbarungen auch immer zwischen den krieg -
führenden Parteien glücklich getroffen werden mag
und was immer nach Ansicht der Kaiserlich deutschen
Regierung in der Vergangenheit für die Handlungs -
weise ihrer Seebefehlshaber als Herausforderung
oder als verhältnismäßige Rechtfertigung in Be -
tracht kommen mag , die Regierung der Vereinigten
Staaten erwartet zuversichtlich , daß die Gerechtrg -
keit und Menschlichkeit der deutschen Regierung in
allen Fällen , wo Amerikaner geschädigt oder ihr
Recht als Neutrale verletzt worden sind , zur Gelt -
ung gebracht werden .

Die Regierung der Vereinigten Staaten erneut
deshalb ernstlich und feierlich die V o r st e l l -
u n g e n , die sie in ihrer Note an die Kaiserlich
deutsche Regierung vom 15. Mai erhoben hat , und
stützt sich bei diesen Vorstellungen auf die Grund -
sätze der Menschlichkeit, die allgemein anerkannten
Anschauungen des internationalen Rechts und die
alte Freundschaft niit dem deutfck?en Volke . Die Re -
gierung 'der Vereinigten Staaten kann nicht zugeben ,
daß die Proklamierung einer Kriegszone , vor der
neutrale Schiffe gewarnt 'worden sind , irgendwie als
eine Verkürzung von Rechten amerikanischer Schiffs -
eigentümer oder amerikanischer Bürger ausgelegt
werden kann , die sich auf erlaubten Reisen als Passa -
giere an Bord von Handelsschiffen einer krieg -
führenden Macht befinden . Sie glaubt nicht , daß
die Kaiserlich deutsche Regierung diese Rechte in
Frage stellt . Sie glaubt auch , daß die Kaiserlich
deutsche Regierung als außer Zweifel stehend , die
Grundsätze annimmt , daß Loben von Nichtkämpsern
gesetz - oder rechtmäßig nicht in Gefahr gebracht wer -
den dürfen durch Kaperung oder Zerstörung eines
Handelsschiffes , das keinen Widerstand leistete und
daß die Kais , deutsche Regierung die Verpflichtung
anerkennt , die nötige Vorsicht anzuwenden bei der
Feststellung , ob ein verdächtiges Handelsschiff tat -
sächlich einer kriegführenden Nation angehört , oder
tatsächlich Kriegskonterbande unter neutraler Flagge
führt . Die Regierung der Vereinigten Staaten darf
deshalb erwarten , daß die Kais , deutsche Regierung
die nötigen Maßnahmen ergreifen wird , um diese
Grundsätze hinsichtlich der Sicherung amerikanischen
Lebens und amerikanischer Schiffe zu verwirklichen
und bittet um die Zusicherung, daß dies geschehen
wird .

Ich benutze diesen Anlaß , um Euerer Exzellenz die
Versicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung zu
erneuern .

gez . James W . G e r a r d .

Letzte Nachrichten .
Berlin , 11 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Reichs - Anzeiger veröffentlicht das Gesetz zur Ein -
schränkung der Verfügungen über Miet - und
Pachtzinsforde rungen .

Hierzu :
Blätter für de» Familientisch Nr . 44 I

- l ®
Flottenvorlage in Holland .

Haag , IL. Juni . ( W.T .B . Nicht amtlich . ) Gestern
wurden in der Kammer zwei Vorlagen eingebracht . Di «
erste dient zur Erhöhung des La n d e s - B u d ge t 3
um 3 Millionen Gulden , die zweite zur Erhöhung des
indischen Budgets um dieselbe Summe . Di «
Gelder sollen als erste Rate für den Bau von zivei
Kreuzern und 4 Unterseebooten zur Verteidigung In »
diens verwendet werden . Die Unterseeboote werden vom
Typ der jetzt im Bau befindlichen „K . L " und „K . 3"
sein . Die Kreuzer werden ungefähr je 6000 Tonnen um -
fassen, eine Geschwindigkeit von 30 Meilen und als Haupt -
bewaffnung zehn 16 Zentimetergeschütze haben .

Neuwahlen in England ?
Berlin , 11 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Lokal -Anzeiger meldet aus Kopenhagen : Das
liberale Blatt British Weekly schreibt , die eng -
lifche Regierung werde wahrscheinlich schon
in nächster Zeit N e u w a h l en ausschreiben , um
zu erfahren , ob sie noch das Vertrauen des Volkes
besitze .

Jer Wormarsch der Serben
in Atöanien.

Rom , 12. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Cor -
riere d'Jtalia meldet : Eine Abteilung Serben
hat P o p r a 'd e s , S t a r c o , L u g n e und K e m e-
nice besetzt . Eine andere Abteilung , bei der sich
auch Montenegriner befanden , besetzte D a n k a t j a i
unb K u m a und rückten bei P r e v e s vor . Sie
scheint Sacrina ebenso besetzten und gegen
A l e s s i o vorstoßen zu wollen . Die Serben rück -
ten ferner gegen Elbassan vor , überwanden den
leichten Widerstand , der ihnen entgegengesetzt wird
und besetzten Tirana . Man erwartet eine so -
fortige Aktion gegen D u r a z z o .

€ . II . S .
Bruchsal fem iV 16 Juii 2 :,/< hora Cong .

M . S . ; postea Eleciio Cammerarii Capituli in
„Lupo " .

*
Hansach , fer . II (14 . Jnni ) hör . 3.

Kanbetsteil .
Waren .

□ Höhere Garnpreise . Wie man uns mitteilt , be-
schloß die Vereinigung deutscher Baumivollstrickgarn -
Fabrikanten , der die tonangebenden Hersteller Deutsch -
landS angehören , eine weitere Erhöhung ihrer Verkaufs -
preise von 40 Pfg . netto für das 5? ilo vorzunehmen , um
die Werte ihrer Erzeugnisse wenigstens einigermaßen in
Einklang mit den Preisen der Rohware zu bringen .

Düsseldorf , 11 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich . ) In
der heutigen Sitzung der Walzdrahtwcrke wurden die
Preise für Walzdraht um ö Mark für die Tonne
erhöht .

Wetterbericht des Aentralbiiros für Meteorologie
und Hydrograplne vom 12 . Jnni 1915 .

Hoher Druck hat sich seit gestern von Nordwesten her
in das Binnenland herein ausgebreitet und hat die
gestern über dem Osten gelegene Tiefdruckfurche weiter
ostwärts verdrängt . Am Morgen war cs in Deutsch -
land vielfach bewölkt , nachdem gestern und in der Nacht
stellenlveise Gewitter niedergegangen sind . Die Teni -
peraturen sind im Norden gesunken , stellenweise erheb -
lich , bei unS dagegen gleich geblieben . Fortdauer des
warmen Wetters mit lokalen Gewittern ist zu erwarten .

ZvitteruugSbeobachtnnge » der Meteorologische »
Station Aarl » r » l»e.

Juni
Bnro-
nuUr
mm

Ther¬
mo»

meter
0

Abso-
lute

Feuch.
tiüteit

in
mm

Feuch¬
tigkeit

in
Pro».

Wind Himmel

11 . NachtS 9" U. 752,6 22,9 15,1 73 SW bedeckt

12 . Morgens 71 ' 11. 754,2 19,9 14,8 se NO bedeckt

12. Mittags 2'° U. 753,1 27,3 16,0 59 NW wollig

daraiissolgcnde « Nacht 18,0 .
NiederschlaaSmensti deS 12. Juni 7>e früh 0,0 mm.

Wasserstand des Rheins am 1Ä . Jnni früh :
Schusterinsel 295, gestiegen 3 . ^Kehl 368 , gestiegen 7.

Maxau 530, gestiegen 2 . Mannheim 461, gestiegen 2.

Xnisffrei !

DenKf an uns sendet

S ^ ZeM -ÄMtM

Wem GolH
Zigaretten

Willkommenste Iiebesaabe
Tv . NE 3% 4 - 5 6 S IQ
Preia ; 3 ^ 4 56 8 io Pfg .d .Stck .

jarettsn61 )r..yenidze'
iofuefefantSH .dJflimgs v
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Ilaiiksagiing '.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste
sprechen wir hiermit unsern herzlichsten I iank
aus . Insbesondere danken wir dem Hochw .
Herrn Stadtpfarrer Haungs , dem kath . Männer¬
verein der Südstadt und Arbeiterverein für die
Fahnenbegleitung , der Gesangsabteilung des
kath . Männervereins der Südstadt für den er¬
hebenden Trauergesang und Kranzspenden , dem
Vorstand , Herrn Revisor Hörner , sowie Herrn
Echtle für die trostreichen Worte am Grabe .
Ebenso der Direktion der Firma Ed . Printz
und Personal , sowie allen Freunden und Be¬
kannten für die zahlreiche Leichenbegleitung .

Karlsruhe , den 12 . Juni 1915.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Pauline Fuss Wwe . , geb . Zink ,
nebst Kindern.

x -.-! i

Danksagungen nnd Anerkennungen
aus der Zuschneideschnle von Johanna Weber ,

Hirschstrabe 28 . 2 Tr ,
Unterzeichnete hat bei Frl . Weber die Zuschneideschule

besucht, ein Monat im Kleidermachen und 6 Wochen
im Jackett - lind Mantcl - Knrsns und hat in den
Kursen da ? Zuschneiden, Maßnehmen u . Anprobieren

sehr pünktlich erlernt . Aus Dankbarkeit fühle ich
mich verpflichtet, diese Znschueideschule jeder Dame
aufs beste zu empfehlen . M . W .

Mit Freuden kann ich bestätigen , daß ich bei Frl . Weber in zwei
Monaten das Zuschneiden , Maßnehmen , Anprobieren , sowie das Kleider -
machen, und in sechs Wochen das Jackett - und Mantelmache » pünktlich
gelernt habe . Ich kann deshalb die Zuschneideschnle von Frl . Weber
bestens empfehlen . Frau K .

Bestätige mit Freuden , daß ich bei Frl . Weber mit gutem Erfolg
die Zuschneideschnle besucht habe . Ein Monat im Kleider - , 6 Wochen
im Mantel - und Jakett - Kursus und habe das Maßnehmen , Anprobieren
und gründliches Arbeiten pünktlich und gut erlernt . Kann hiermit den
Zuschneidekurs jedermann aufs wärmste empfehlen . M . ftf.

Originale liegen in der Schnle auf .
Am 1. und 16 . Juni beginnt ein ncner Kursus , ( schnitt -

Musterverkauf .^

fSnMfdjcr Laiidesnemil vom Katen Kreil ).
Am Montag , den 14 . Jnni , abends 8 ' h Uhr , wird im

Eintrachtssaal hier , Karl - Friedrichstr . 3V, Oberstleutnant Dr . von
Marval , Oberstabsarzt der eidgenössischen Armee , Delegierter deS
Genfer Roten Kreuzes , über seine Äesichtignng der Gefangenen -
lager in Frankreich , Korsika , Algier , Tunis , Marokko und
der Sahara einen Bortrag mit Lichtbilder » halten . Der Rein -
ertrag ist für die deutschen Kriegsgefangenen bestimmt . Eintrittskarten
sind in der Depotabteilung des Bad . LandesvereinS vom Roten Kreuz ,
Stesanienstr . 74, III . Stock, vormittag ? von 9 bis 1 und nachmittags
von 4 bis 7 Uhr zu erhalten . Der Preis der numerierten Plätze be -
trägt 2 Mk . , der unnumerierteu 1 Mk . An Frauen und Mütter
bedürftiger Kriegsgefangener werden eine beschränkte Anzahl von Frei -
karten ausgegeben .

Glöckner, Geheimerat .

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für die 2 . Hälfte des

Monats Juni findet uach Mastgabe der Orduuugszahl der
Slusweiskarten an folgenden Tagen statt :

für O .Z . 1 bis 1500 Dienstag , den IS . Juni »
„ „ 1501 „ 3000 Mittwoch , den 16 . Juni ,
„ „ 3001 „ 4500 Donnerstag , den 17 . Juni ,
„ „ 4501 „ 6000 Freitag , den 18 . Juni ,
„ „ 6001 „ 7758 Damstag , den 19 . Juni ,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis ' /« 1 Uhr und nachmittags von' / - 3 Uhr bis 6 Uhr im grostcn Rathanssaal .
Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung de? AuS-

zahlungsgeschäftes werden die Bezugsberechtigten ersucht, die vorge -
schriebene Reihenfolge genau einzuhalten .

Karlsruhe , den 10 . Juni 1915.
Bürgermeisteramt.

Gottesdienst - Ordnung .
Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

tNachdruck verboten ) .
Montag : 6 Uhr : best . hl . Messe für August Zöller . 3/ * 7 Uhr :

3 . Opfer für den im Felde gefallenen JuliuS Rihm und Bittandacht .
Dienstag : 6 Uhr : best . hl . Messe zu Ehren deS hl . Antonius für

die Soldaten . 3/ i7 Uhr : best . Amt zu Ehren des hl . Antonius von
Padua für die Soldaten .

Mittwoch 6 Uhr : best . hl . Messe für den im Felde gefallenen
Augustin Braun . ' 1,7 Uhr : SchülergotteSdienst für Knaben und Mädchen ,
best. hl . Messe zu Ehren der Immerwährenden Hilfe für die Soldaten
und Bittandacht .

Donnerstag : 6 Uhr : best . hl . Messe für Auguste Schäfer , geborene
Stetter . °/«7 Uhr : 2. Opfer für den im Felde gefallenen Wilhelm
Sondheim und Bittandacht .

Freitag : 6 Uhr : best. hl . Messe nach der Meinung und Leicht -
gelegenheit . ' /«7 Uhr : Herz-Jesu -Amt mit Litanei und Segen (best ,
für die Soldaten ).

Samstag : 6 llljr : best . hl . Messe nach der Meinung . 3I*7 Uhr :
2. Opfer für den im Felde gefallenen Wilhelm Speck und Bittandacht .

Beichtgelegenheit : SamStag nachm. von 3 Uhr an ; Sonntag früh
*1s6 Uhr ; Freitag früh 6 Uhr.

Annierkung : Am folgenden Sonntag ist MonatSkommnnion der
Frauen . Die tägl . Bittandacht findet von jetzt an wieder morgens statt
in Verbindung mit dem Pfarrgottesdienst um ' / , 7 Uhr .

Bnla ch .
Sonntag : ' /,7 Uhr : Kommunionmesse. 9 Uhr : Predigt mit Hoch¬

amt . 1 Uhr : Christenlehre und Andacht . 7 Uhr : Rosenkranzandacht
mit Segen .

Montag : 3 . Opfer für Katharina Speck.
Dienstag : 3 . Opfer für Karoline Lindemann .
Mittwoch : Seelenamt für Lehrer Müller .
Tonnerstag : „ „ Richard Braun , Vater und Großeltern .
Freitag : „ „ Friedrich Bohner und bds . Großeltern .
Samstag : „ „ Stefan Martin und Eltern .

Obstweine nur In Qualitäten
ä 30 u . 25 Pfg . per Liter

IVei ^ weine * s
'Tel

— für Karlsruhe frei ins Hans geliefert —
empfehle aus meiner Karlsruher Kellerei billigst

Joh . Hartenstein .
Konstanz

l 9 Friedrichsbötie .
Bestellungen und Kostproben durch KUfarmeister Trunk , Wald -

strassa 79, Karlsrabe .

Hleu ! Soeben erschienen . Aktuess !

Wilder vom Kriegsschauplatz
Hochinteressante , fesselnde Erzählungen vom westlichen Kriegsschau -
platz. Die anschaulichen Schilderungen der Gegend , deS Kriegs -
und Lagerlebens werden allen , besonders aber deien willkommen
sein, deren Angehörige dort gekämpft haben . Es ist auch ein vor¬
zügliches Trostb « ch für die vom Kriege Getroffenen und ein

teures Andenken an die schwere KriegSzeit .
Aus dem Inhalt : Luxemburg -Sedan — Donchery - Bellevue —
Das neue Schlachtfeld bei Sedan — Unsere Feldgrauen in Bou -
zierZ — Zur Kampffront — In Somme - Py — Ein interessant »?
Lagerlebe » — Das Schlachtfeld in der Geschichte — In der Feuer -
linie — Tahure — Durch die Ardennen und Belgien — Krieg
und Jenseitskultur — Heldeugräber in Feindesland — Deutsch¬

lands Zukunft .
Ivo Seiten . Zahlreiche Illustrationen . Broich . Mk . 1.50, eleg.

geb. Mk . 2. —
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen sowie vom

Wertag der Wauttnus - Vruckerei , Trier .

Danksagung .
(43 . Liste).

Für die Unterstiitznng vou Familien zum Kriegsdienst
einberufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben bei Mit -
gliedern des Stadtrats nnd bei Stadtverordneten in der
Zeit vom 25 . Mai bis 5 . Juni weiter eiugegaugeu von :
dem 3. Landst . -Jnf .-Ers .- Bat . Karlsruhe (aus einem Disziplinar «« -
fahren ) 2 X , Z 100 X , Fabr .-Dir . Tr . Döderlein ( 10. Gabe ) 30 X ,
Fin .-Miu . Dr . Rheinboldt , Exz . (weit . Gabe ) 100 X , Priv . S . Levis
( weit . Gabe ) 200 ■« , Dr . Neumann , Nervenarzt (weit . Gabe ) 200 X ,
Stadtp ârrer Schilling 10 X , Dir . Jul . Wolff (weit . Gabe ) 50 X ,
Dir . Aug . Sönning ( weit . Gabe ) 50 X , dem Grund - und Haus -
befitzer - Verein hier 1000 X , P . v . C . 50 X

Ferner find eingegangen bei : dem Bankhaus Straus <b Co . von :
Berta Gutmann ( f . Mai ) 25 X ; der Süddeutschen Diskonto -Gesell«
schast von : Dr . Schräg ( 10. Gabe ) 30 Jt , von Wallenberg 25
dem Bankhaus Heinr . Müller von : Ungenannt 10 M , Bahnmeister
Krämer 10 X , Apoth . Kilian (weit . Gabe ) 50 JC, Senatspräs . a . D .
Freiherrn von Teuffel 100 JC, Ungenannt 15 JC -, der Badischen Bank
von : Stadtrat L . Waltz Wwe . 100 X , Dr . Th . Längin ( f. Mai )
50 X ; dem Bankhaus Alsr . Seeligmann & Co. von : I . Moos 10 JC,
Frau Banrat A . Hummel (9 . Gabe ) 50 JC ; der Rheinischen Kredit¬
bank — Filiale Karlsruhe — von : Dr . Brodmann (weitere Gabe )
50 JC, K. E . W . 8 . 10 JC, Freifrau Karoline von Göler 500 JC,
Dr . Th . Schwab 20 X , Landger .- Nat Winter (weit . Gabe ) 30 M ,
Hofrat Ordenstein 50 JC, O .-LandeSger .-Rat Herm . Wolf 5'J JC, Jos .
Santier 100 X , O .-Landesger .- Rat Neckel (monatl . Gabe ) 100 JC,
Hofzahnarzt Scholtz (weit . Gabe ) 30 JC, Min .-Dir . Schulz (weitere
Gabe ) 50 JC , O .-Baninsp . Ed . Lang 50 Jt , Min . Freiherr von
Bodman 100 JC, O . - Banrat H . Cassinone 1d JC , I . H . Fränkel
lO Jt , Wirkl . Geh . Rat , Preuß . Gesandten von Eisendecher, Exz.
1000 JC , O, - Baurat Conrtin (weit Gabe ) 50 JC ; dem Bankhaus
Veit L . Homburger von : Frau Elisab . Klauprecht 20 JC, Frl . Math .
Rödel 50 JC , Geh . Fin . - Rat Ellstätter (f . Juni ) 50 JC, Friedrich
Lhdtin 20 X , Frau O .-Landesger .- Rat Cäcilie Heinsheimer 20 Ji .
Luise Bing 20 JC, Otto Siegel 500 JC, Med .-Rat Dr . Gutmann
( f . Juni ) 50 X , Ungenannt 1 JC, Jntend .-Rat DebuS 20 JC, Geh .
Rat Schweickhard 30 JC, Heinrich Herrmann (weit . Gabe ) 100 X ;
der Expedition der Badischen Presse von : O .- Betr .-Jnsp . L . Kirsch
(weitere Gabe ) 25 JC, Kanzleirat Minnig (weitere Gabe ) 10 X ,
Schlörer (weit . Gabe ) 10 JC , Dr . Dambacher 50 JC ; der Expedition
der Basischen Landeszeitung von : Ungenannt aus Schiltach 20 X \
der Stadtkasse von : Oberbügermstr . Siegrist (weit . Gabe 50^ , Stadt -
rat Dr . Dietz ( weit . Gabe ) 100 JC., Stadtrat Otto Müller (monatl .
Gabe ) 50 X , M . K. 10 Mk .. Apoth . Biskupski 20 JC, Dr . Kron¬
stein 180 JC , Gebr . Jost Nachs. (weit. Gabe ) 25 JC, dem Bachverein ,
Erlös eines Konzerts (überreicht durch A . Neumann ) 200 JC, Un¬
genannt 50 *S, Elsbeth Ninas 50 Ji , dem Verein für ev Kirchen-
lnusik, Erträgnis der am 7 . Mai d . I . in der Stadtkirche verau -
stalteten musikalischen Abendandacht 90 JC , Ungenannt 3 Un¬
genannt 20 JC , Bauinsp . Mombert 25 X , Frau Auguste Monibert
25 JC , Karl Rogge (weit . Gabe ) 10 JC , F . Fallenstein (6 . Gabe )
100 Ji , Postdirektor Huber 30 ^ , Geh . Ober - Reg .-Rat Selduer
( weit . Gabe 50 ■# , Pfarrer Ullmaun 10 JC , Archt. Schweickhardt
100 JC , Gefchw. Baer (4 . Gabe ) 20 Frau Nechu.-Rat Jakob Wwe .
10 Jt , Dr . Berendt (weil . Gabe ) 50 JC., Ungenannt 10 JC , Ritt¬
meister Bauer z . Zt . im Felde 10 JC . Dr . Wolff (weit . Gabe ) 20 JC,
Theod . Wagner (weit . Gabe ) 5 JC , Karl Eng . Duffner (f. Mai )
20 JC, L . Maier (f . Mai ) 20 JC, Ungenannt 1 JC, Felix Baumbach
(weit . Gabe ) 30 JC , Zugmstr , a . D . Otto Burkert (weit . Gabe ) 5 X ,
Frl . Jansen 20 JC , Frl . Ritzhaupt, Hauptl . (f . Juni) 10 Jt , Un¬
genannt 20 J ! , Frl . L . Coch ( f . Mai ) 10 JC , Ungenannt 20 JC, E . H.
25 JC, E . Zimmermann (weit . Gabe ) 50 Jt . , O .- Verw .Selr . Fritz
( weit . Gabe ) 5 JC, Nechn.-Rat Theod . Stöhr 10 M , G . Meythaler
5 JC, Geh . Rat R . Fetzer (11 . Gabe ) 50 X , Frau Scholtz 20 JC ,
de « Beamten und Angestellten des Krankenkassenverbandes 106 Je ,
Rev . Küpferle (weit . Gabe ) 10 JC , Frau Staatsanwalt Nudmann
20 JC, Bockermanu 10 JC, Heinr . Schember 20 JC, Strücker (weit .
Gabe ) 50 JC , Wagmstr . Reißner 10 Ji , A . Wolz 5 JC , Eichhorn
50 X , Frl . Buhl 50 X , Herm . Pohl 5 JC , den Beamten des
Reserve - Lazaretts I 30 JC , Dir . Karl Forst (für Juni ) 50 JC, Zeiff
Wwe . 2 JC , Fenker , Maler und Zeichenlehrer 20 JC, Stadtrat Oster -
tag (weit . Gabe ) 100 J (, Hauptl . Jais 5 JC , Ungenannt 10 JC ,
Staatsrat Hübsch (weit . Gabe ) 50 JC, E . F . 100 JC, Karl (Sichern
20 JC, M . M . (8 . Gabe ) 5 JC , Fiu .- Sekr . Schupp 20 JC , H . Berger
5 Ji , Fin .-Rat Steinbrenner 40 JC, Rechu.- Rat a . D . Herm . Castorph
20 JC , O . Fischel 100 JC , Gg . Graulich ( weitere Gabe ) 5 Ji ,
Bäckermeister Odert 20 JC , Magnus Schieß (weit . Gabe ) 5 JC , Ober -
Revisor A . Keller 10 X , Prof . Lang (weit . Gabe ) 10 JC, Karl Kobe
<weit . Gabe ) 10 X , Frau Maas 10 JC , Ober -Lehrer Morlock 5 JC ,
Louis Merkt (weit . Gabe ) 25 JC , Bausekretär Fr . Jmm 10 JC,
Dr . Eisenmauu 20 «<* , Frau Preh (weit . Gabe ) 50 Jt , Prof . Fr .
Stark (für Mai und Juni ) 50 Ji , Dr . Jacke , Oberleutu . 8 . Armee ,
4 .50 X , Gutmann 50 JC, Unterlehrer A . Hauer 10 X , Weiner 10 x ,
den Beamten und Angestellten des Bad . Frauenvereins 18 ^ , Priv .
Stellbcrger (weit . Gabe ) 10 X , Dir . Baumann (weit . Gabe ) 100 X ,
I . Printz Wwe . (für Juni ) 20 JC , Dr . Resch 100 x , Emil Schmidt
Wwe . (weit . Gabe ) 200 X , 51. Krastel 3 Je , I . B . 20 JC .

Ferner wurde gesammelt im Stadtteil Griinwinkel durch:
Stadtrat Mayer 68 Jt , Stadtv . Schuster 70 JC, Pfarrkurateu Henne¬
griff 86 X , Hauptl . Wickert 29 .90 JC

Weiter wurde abgeliefert das Ergebnis der in den Monaten
Januar bis mit April im Stadtteil Rüppurr veranstalteten Samm -
lung mit 1638 .25 X .

Ferner gingen im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge <je
hälftig für das Note Kreuz und die Familiennnterstüynng
bestimmt ) , int Monat Mai ein von : Reichsbeamteu 800 .80 X ,
Staatsbeamten 7170 X , Lehrern (einschl . Mittelschulen ) 2952 . 13 X ,
städt . Beamten 2326 X , zusammen 13254 .93 X .

Weiter sind an monatlichen Spenden verschiedener Firmen
für Mai eingegangen — 5775 X .

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen und einschließlich des
Ergebnisses der Hanssamiuluug vom April mit 48181 .09 x , sind
nunmehr gespendet worden insgesamt rund 483 .030 X .

Wir danken hierfür herzlich und bitte » um weitere
Spenden !

Spenden für die Kriegsgeschädigten Elfaß - Lothringens :
Der Bürgermeister der Stadt Straßburg i/E . ersucht uns , allen

denen , die Gaben für diesen Zweck gespendet haben , seinen verbind -
lichsten Dank zu übermitteln .

Karlsruhe , den 10 . Juni 1915.
Der Stadtrat »

Zur Kriegs-Bnchwoche
13 . bis 19 . Jnni 1915

sollen nur gute Bücher gestiftet werden ,
die unseren tapferen Soldaten auch wirkliche
Freude bereiten und geeignet sind , ihnen Ab¬
lenkung von den Schrecken des Krieges zu bieten .
Reiche Auswahl in geeigneten Schriften
2U allen Preislagen findet man in der

Herderschen Buchhandlung
Karlsruhe .

Pianino,
so gut wie neu , nur kurze Zk >'

gespielt, besseres Fabrikat , m » uv-
bäum , preiswert zu verkaufen-

Karlsruhe , Ostendstr .

llinxlrtit mit Möbelwagen und
Rollen besorgt ^ dur-h

Selbstmithilfe billig» K .MnlW 'g"
Lessingstraße 20 . - Telefon 17W

ihk , Zu verkaufen _
garantiert reiner Blüteuho » ' « -
Eugen Dahn », Herderstraße ^

TZi □

Jedem feldpoffbrief oder Paket
ein kleines Buch beifügen !

Wir empfehlen folgende Schriften religiösen Inhalts :
Die 14 hl . nothelfer,

ihre Verehrung und Anrufung , mit zeit¬
gemäßen öebeten der Kirche.

Stück 10 Pfg .
Zum preise der fiimmdskönigin .

Gesammelte Gebete und £ieder , mit An¬
hang für die Kriegszeit .

Stück 20 Pfg .
U . £ . frau von Biebesheim.

Wallfahrts - und Gebetbuch.
Geb 1 . 50 ITlk .

Wird oielfach ins keld verlangtI
Zu monatlichem Abonnement empfohlen :

Sonntagsfeier, religiöse Wochenschrift
pro ITlonat frei ins feld 20 Pfg .

Verlag der fl .- G . ßadenia, Karlsruhe

3k

Palast-Theater
Karlsruhe , Herrensfraße 11 .
Luftiger , 10 Meter hoher Theater¬
saal , angenehmer , kühler Aufenthalt .

Programm uom 1Z. bis 15 . Juni .

Humoristische Kriegsbegebenheit ,
In der Hauptrolle : Anna MQIIer > Linke (

Schlager I . Ranges !

Im Labyrinth der Liebe.
Tiefergreifendes dramatisches Lebensbild

in 3 Akten .

Kein
Fußschweiß

Kein
Sohlen -Brennen

Kein Anlaufen
der Füße

Weder Druck noch
Kühneraugen .

Ausgezeichnet gegen
chicht u. Rheumatismus .

Größte Auswahl .

Weformhaus Weilöcrt , Kaiserstraße
ISS .

Laden zu vermieten .
Gabelsbergerstr . I , Ecke Sofien -
straße , ist ein großer Eckladen mit

Fchaufenstern in verkehrsreicher
Lage der Weststcidt am Gutenberg -
platz (Marktplatz ) mit 2 Zimmer ,
Bad und Zubehör auf sofort oder
später zu vermieten .

Näheres daselbst oder Kriegstr . 238
im Büro . Telefon 1599 .

I Eine ruhige Familie (3 Personen )
sucht auf 1 . Oktober in ruhigem
Hause eine geräumige !tZiminer -
wnhnnng mit Zubehör zwischen
Herren - und Kapellenstr . zu mieten .

Offerten unter Nr . 262 an die
Geschäftsstelle dieseSBlatteS erbeten .

Nhlandstrasze4v , Neubau , sind

z- uSWmtwlihuUk »
mit Bad und Zubehör auf sofort
zu vermieten .

Nähere ? Kriegstr . 238 im Büro .
Telefon 1599 .

Beamter in festerStellung
sucht von Selbstgeber

500 Mark
gegen höchsten Zins und mehr-
fache Sicherheit zu leihen.

Gefl . Angeb . unter Nr . 260
an die Geschäftsstelle dieser Ztg .

PMer - Verßeigerung.
Am Mittwoch , den Ili . Iu 'U

» 915 , vormittags von 9
und nachmittags von 2 Uhr <y '
findet im Versteigernngllokal
Leihhauses : Schwanenstratze '
2 . Stock , die öffentliche ° c '

steigerung der verfallene
Pfänder Nr . 21 « « 8 bis m»
9ir . 24076 gegen Barzahlung '

DaS Versteigeruugslo ' al wirdei
halbe Stunde vor Versteigerung«'

beginn geöffnet.
Die Kasse bleibt am N *r-

« eigernflgstage , sowie «
Nachmittag vcs vorhergehe »
den Tages geschlossen .

Karlsruhe , den S . Juni 191b-

Städtische Psandleihkaffe .

(Vierordtbad)
Karlsruhe .

Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

121
Fichtenuadel -Sal ®

(Rappenauer oder Stass | iirter)
Mutterlauge - u . Schwe *
fei (Thiopinol ) Bäder .
Badezeit an den Werktagen :

Von 7—1 Uhr vorm . u . 3 bis
1/ j9 Uhr nachm . Samstags bis
' /»lOUhr . Sonntags 7 - 12 ül 'r.

Mittags 1—3 Uhr geschlossen

GrGttWl . Wheckr
zu Karlsrulie .

Sonntag , den 13 . Juni 1915-
64 . Abonnements -Vorstellung der

Äbteil - LtgraueAbonnementskarte " °

Sit

Mcisterjinger von MtnW
in drei Akten von Richard Wag" ^
Musikalische Leitung : Alfred Loren» '
Szenische Leitung : Peter D»»laS '

Personen :
Hans Sachs, 1 ^^ ~ - ■ M. Bilttner

Hans Keller

H . Siewert

F . Mechlcc

Fritz Hancke

I . v . Gorko»'

Schuster
Veit Pogner .
Goldschmied

Kunz Voaelge-
sana Kürschner
K. Nachtigall,

Spenaler
S . Beckmesser ,

>reiber
Fritz Kothner ,

Bäcker
Balthasar
Zorn , Zinn .

gietzer
U . Eitzljnger ,
Wiirzkrämer
A . Moser,

Schneider
H . Ortel ,Seifensieder
H . Schivarz ,
Strunrpf -

wirker
zans Foltz,
Kupferschmied

Walter von Stolzing , . nein junger Ritter aus 3 ™

2 .

G . Graarud

P . Du »w^

W . W»r>n

I . Grötzn' ü^

I . Braun

E . Stoltz

David , Sachsens Lehrbudc

Eva , Pogners Tochter Grete
Magdalene , Evas A»nne

Ein Nachtwächter
Bürger und Frauen aller o
Gesellen. Lehrbuben , Madien , .. .
Ort der Handlung : Nurnber «

^
eit : Um die Mitte des

Ende : 10 Uhr - Ak .
der Plätze :

, Sperrsitz 1 . Abt. Mr . »

vevIM-
m . S pe !

"

extraf . Orange - P ek

sehr ausgieb '?-

Carl Schaller
GrossU . Heflie1^

'
g

Spezial - Te0 ' ^

Jiar »« «-«« , ,c
40

Evbprinzeiistr ^
s
^ ^ ^
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